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„Frankreich. Baris (Aufführung der Belagerung von Siliſtria; die 
: enen); Straßburg (Ernteberichte; die Cholera). 

Wee a as Bolen. Von der Wolnifcen Henze (Mogenga) 


Petersburg (die Landung bei Kasko; Gründe des Rückzuges über d. Pruth; 
Getrei evortäthe in Odeſſa). 
En nien. (Reue Gährungen). 
Belgien. Brüſſel (Reiſe des Königs nach Calas). 
Vermiſchtes. 
Lokales und Provinzielles. Poſen; Schroda; Neuſtadt b P.; 
Wollſtein; Rawicz; Oſtrowo; Bromberg. 
Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Die Runfifleingieperei in Berlin. 

Landwirthſchaftliches. | 

Handels berichte. | 

Feuilleton. GErzlehungs⸗Reſultate. — Friedrich Wilhelm v Schel: 
ling +. — Das Innere d. Krim. 


Berlin, den 31. Auguſt. Se: Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnadigſt geruht: dem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter, Kammerherrn von Bockelberg in München, den Stern zum 
Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Major Hart- 
mann, à la Suite des 5. Artillerie⸗Regiments und Mitglied der Artille⸗ 
rie - Prüfungs ⸗Kommiſſion, den Rothen Adler »Drden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem Bildhauer und Mitglied der Akademie der ſchonen 
Künfte zu Paris, Seurre, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; dem 
Königl. Sardiniſchen Marine ⸗Vice⸗Konſul Gennaro Perella zu Al⸗ 
ghero in Sardinien, dem vormaligen Notar, Juſtizrath Schlechtendal 
zu Duisburg, Regierungs Bezirk Düſſeldorf, und dem Geh. Sekretair 
und Hülfsarbeiter in der geſandſchaftlichen Kanzlei zu München, Buch⸗ 
holz, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; desgleichen dem Ulanen 
David des 4. Ulanen, Regiments die Rettungs⸗Medaille am Bande zu 
verleihen; ſo wie den bisherigen ordentlichen Profeſſor an der Univer⸗ 
ftät in Zurich, Dr. Theodor Mommſen, zum ordentlichen Profeſſor 
in der juriſtiſchen Fakultat der Univerſität in Breslau zu ernennen, und 
dem Kreis · Sekretar Roſenthal zu Helmsdorf, im Mansfelder Seekreiſe, 
Regierungs-⸗Bezirk Merſeburg, den Charakter als Karzleirath zu verleihen. 


Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Fried rich der Niederlande, fo wie Höchſtderen Tochter, die Prin⸗ 
zeſſin Marie, ſind nach M 5 . 
eſſin Marie, ſind nach Muskau abgereiſt. 11 

Angekommen: > General-Major und Inſpekteur der J. Inge- 
nieur⸗Inſpektion, von Prittwitz, von Stralſund. 4 
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Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
Aufgegeben in Berlin den 31. Auguſt Vormittags 8 Uhr 31 Minuten. 
Angekommen in Poſen den 31. Auguſt Vormittags 9 Uhr 42 Minuten. 

Madrid, den 29. Auguſt. Eine inſurrektio⸗ 
nelle Bewegung, verurſacht durch die Abreiſe der 
Königin (Mutter) Chriſtine nach Portugal wurde un⸗ 
terdrückt, nachdem Truppen und Milizen die Barri⸗ 
kaden mit Sturm genommen. 

Telegraphiſche Depeſchen. . 

Trieſt, den 30. Auguft. Der fällige Dampfer iſt eingetroffen und 

bringt Nachrichten aus Konſtantinopel vom 21. d. Dieſelben melden 
über die bereits durch Ruſſiſche Berichte bekannt gewordene Schlacht bei 
Hadſchi Velikoi vom 5. Auguſt, daß dieſelbe eine fünfſtündige Dauer ge- 

abt, daß das Türkiſche Korps unter Zarif Muſtapha einen Verluſt von 


E * n. 
een Neinltate, 


— 


Zweites Kapitel. 


daß 
die Kirche hinausziehe zu erleuchten die Finſterniß, welche das Erdreich 


„zu erhellen das Dunkel, welches die Volker umgiebt. Die untfor⸗ 


Der Maurer legt den Grund beim Bau des Golteshauſes, darum 


ßerdem noch 4000 Mann vermißt werden, 
und daß Haſſan Bey in der Schlacht geblieben fei.. Der Verluſt, den 
die Ruſſen unter Bebutoff und Dolgorucki in derſelben erlitten, ſchäßzt 
man auf 1600 Mann, f 

Die Tuneſiſchen Hülfstruppen und Engliſche Jäger haben in Beycos 
ein Feldlager bezogen. — Der Vice⸗König von Aegypten, Said Paſcha, 
ift von der hohen Pforte mit Wohlwollen empfangen worden. — Ueber 
die Einſchiffung in Varna verlautet noch nichts, Cholera und Stürme 
ſetzen derſelben Schwierigkeiten entgegen. 

Kopenhagen, den 29. August. Die Profeſſoren Clauſen, Larſen 
und Biering haben ihr Mandat zum Landsthing niedergelegt. Madvig 
iſt aus dem Reichsrath entlaſſen. Heute hielt der Staatsrath eine ge⸗ 
heime Sitzung auf Schloß Chriſtiansborg. 

— 
Deutſchland. 

C Berlin, den 30. Auguſt. Die Niederländiſchen Herrſchaften 
ſind heute Morgen nach Muskau abgereiſt. Wie ich höre, werden ſie zu 
dem ‚Herbftmanöver hier zurückerwartet und gedenken ſie alsdann ihren 
hieſigen Aufenthalt bis nach dem Geburtstag Sr. Majeftät des Königs 
auszudehnen. Der Prinz Karl, welcher mit den hohen Bäften geſtern 
noch eine Spazierfahrt gemacht hatte, verabſchiedete ſich Abends 10 Uhr 
von denſelben und kehrte darauf nach ſeinem Sommerſitze Glienicke zurück. 

Der frühere Geſandte in Rom, v. Uſedom, iſt zum Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath mit dem Titel Excellenz ernannt und auf feinen Wunſch zur 
Dispoſition geſtellt. — Der General⸗Intendant der Königl. Schauſpiele, 
v. Hülſen, iſt von ſeiner Badereiſe nach Helgoland wieder hier einge- 
troffen. Hofrath Teichmann hatte ihn bislang vertreten. 

Der General⸗Major v. Dobeneck wird morgen aus der Provinz 
Pommern hierher zurückkehren. Derſelbe hat in dieſer Zeit die Remonte⸗ 
Depots in den Provinzen Preußen, Weftphalen und Pommern bereiſt 
und überall die Remonten an die betreffenden Regimenter vertheilt. Der 


General» Major und Direktor des Allgemeinen Kriegs ⸗Departements, 


| 
| 
| 
: 


v. Wangenhe im, 


weilt noch im Bade Kreuznach und wird auch 
dort bis zum Ablauf 
eiben. 


ſeines Urlaubs, der noch einige Wochen dauert, 


Der Prozeß Caffarelli in Rom ift noch nicht entſchieden. Be⸗ 
kanntlich handelt es ſich dabei um ein Palais, das Preußen gekauft und 
auf die Kaufſumme bereits eine Abſchlagszahlung gemacht hat. Jetzt 
ha nun die Römiſche Munizipalität ihr Vorkaufsrecht geltend gemacht 
und auf Exmiſſion der Preußiſchen Geſandtſchaft geklagt. 

Vom ſtatiſtiſchen Büreau find jetzt die Gewerbe⸗Tabellen her⸗ 
ansgegeben worden, welche auf 1083 Seiten die ſämmtlichen Gewerbe 
des Preußiſchen Staates in jedem einzelnen Kreiſe enthalten. Die Fa⸗ 
briken ſind darin ausgeſchloſſen. Welche unendliche Mühe und Arbeit der j 
Geheimrath Dieterici auf dies Werk gewandt hat, geht daraus her⸗ 
vor, daß in der Gewerbe-Tabelle 262 Kolonnen auszufüllen waren und 


faſt jede Liſte, welche von den Landräthen und Regierungen zuſam⸗ 


mengeſtellt war, im ſtatiſtiſchen Büreau erſt wieder verglichen und 
dann zur Reviſion an die betreffenden Behörden zurückgeſchickt werden 
mußte. Die Thätigkeit des Verfaſſers iſt um ſo rühmenswerther, als in 


der neueren Zeit ganz untergeordnete Naturen ſich herausnehmen, ſeine 
Arbeiten herabzuſetzen, dabei ſich aber nicht ſcheuen 


„ſie abzuſchreiben 
und mit eigenem Fabrikat in die Welt zu ſchicken. 
Die Frage, ob wir in diſem Jahre noch die Pairs-Kam⸗ 


mer in Wirkſamkeit ſehen werden, wird jetzt in allen Kreiſen 


ſehr lebhaft verhandelt. Wie ich höre, wird die Rückkehr Sr. Majeſtät 
des Königs dieſer Frage die Entſcheidung bringen. Ein Beſchluß liegt in 
dieſer Angelegenheit noch keineswegs vor, doch erkennt man die Noth- 


wendigkeit, die Neubildung eintreten zu laſſen, da andernfalls die Kam- 
merverhandlungen leicht eine Unterbrechung erfahren konnten. Daß die 


Mehrzahl der Mitglieder der erſten Kammer nicht die geringſte Luſt ha⸗ 
ben, ihre alten Platze in der erſten Kammer wieder einzunehmen, iſt zur 
Genüge bekannt. 

— Die Reviſion der Bundes⸗Kriegs verfaſſung vom 
9. April 1821 iſt, abgeſehen von der Nothwendigkeit einer möglichft ge⸗ 
nauen llebereinſtimmung des Kommandos, der Signale, der Bewaff⸗ 


Dorfern in ihren Nationaltrachten, auch weißgekleidete Städterinnen, die 
Bilder aus der heiligen Geſchichte tragen, als Symbole der Kirche in 
jungfräulicher Reinheit, als die treue Braut des himmliſchen Bräutigams 
in ihrem hochzeitlichen Schmucke. Der ſchweißtriefende Chorage des Sän- 
gerchors vom Marien -Gymnaſio ſchlägt mächtig den Takt zur Hymne: 
»Pange lingua gloriosi.« Von einer zahlreichen Prieſterſchaar umgeben, 
erſcheint endlich das Allerheiligſte in ſtrahlender Monſtranz, gehalten von 
einem Würdenträger der Kirche, beſchirmt von einem rothſammetnen reich 
mit Gold geſtickten Baldachin. Die Väter der Stadt, Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete, wie Tauſende von Gläubigen ſchließen den Zug. Vom Rath⸗ 
hausthurme geſehen, erſcheint an dieſem Tage der alte Markt, wie mit 
Köpfen gepflaſtert. 

An einem lieblichen Sonntagsmorgen des Monats Juni, als die 
Prozeſſion von der Pfarrkirche ausgehen ſollte, machte ſich Eliſabeth auf 
den Weg, um ihre Tante Johanna zu beſuchen. Die Zwillinge begingen 
an dieſem Tage ihren neunzehnten Geburtstag und die Tante auf der 
Wilde hatte die unwandelbare Gewohnheit, an dieſem Tage ein kleines 
Feſt zu veranſtalten. Tante Karoline hatte verſprochen Nachmittags zum 
Kaffee gleichfalls zu erſcheinen. Eliſabeth ließ ſich über die Warthe ſetzen, 
und als ſie ihr Füßchen an das Ufer auf den Graben ſetzte, verkündeten 
die feierlichen Klange ſämmtlichet Glocken der katholiſchen Kirchen, daß 
die Prozeſſion aus der Pfarrkirche aufbreche. Als ſie die Waſſerſtraße 
betrat, bog der Zug eben aus der Jeſuitenſtraße nach dem Markte ein, 
und Eliſabeth eilte, um das glänzende Schauspiel in der Nähe zu betrach⸗ 
ten. Sie ftellte ſich an das Haus, welches die Ecke des Marktes und der 
Waſſerſtraße bildet. Ihr gegenüber befand ſich ein eleganter junger Mann 
von kaum mittlerer Größe mit feurigen, ſchwarzen Augen, ſchön gelocktem 
ſchwarzem Haar und zierlichem Bärtchen auf der Oberlippe. Für den⸗ 


die Anerkenntniſſe eines zweifelhaft 


Jungfrauen aus den von Bamberger Koloniſten und Polen bewohnten 


Der Grund dieſes Unter⸗ 
ſchiedes in den Bevölkerungsverhältniſſen liegt bei Oeſterreich weniger in 
einer unrichtigen Zählung, als in dem verſchiedenen Maaße der Zunahme 
der Volksmenge, welche in den Deutſchen Beſitzungen Oeſterreichs im 
Durchſchnitt von 1834/52 nur 0,95 Prozent betrug, während ſie in 
Preußen in derſelben Zeit 1,37 Prozent erreichte. Die gefammten Bun- 
desſtaaten zählen jetzt 43,286,000 Bewohner und ſind in der Matrikel 
von 1818 nur auf 30,164,392 Bewohner berechnet, es beſteht alſo ein 
Unterſchied von mehr als 13 Millionen Seelen. Die Bundes matrikel ift 
daher thatjächlid eine Fiktion. Baiern hat ſeit jener Zeit um circa 1 
Million, Würtemberg um circa 398,000, Baden um 356,000, Hannover 
um 514,000, Königreich Sachſen um 787,000 Seelen in der Bewohner⸗ 
zahl zugenommen. (Sp. 3.) 
— Mittelſt Kabinets⸗Ordre vom 16. d. J. iſt die durch den Königl. 
Erlaß vom 3. Oktober 1848 (Geſetz-Sammlung S. 269.) den Minifte- 
rien der Juſtiz und des Innern übertragene Bearbeitung der Stan- 
des ſachen wiederum an das Miniſterium des Königl. Hauſes überwie- 
ſen worden. Die zur Königl. Vollziehung zu bringenden Erlaſſe und 
gewordenen Adels ſind zuvor dem 
Miniſter des Innern mitzutheilen. Bei denjenigen Angelegenheiten, 
welche, wie Adoptionen und Legitimationen, zugleich Juſtiz⸗Sachen find, 
ſoll auch die Gegenzeichnung des Juſtiz⸗Miniſters hinzutreten. (Pr. C.) 
— Eine Cirkular⸗Verfügung des Miniſters für Handel, Gewerbe 
und, öffentliche Arbeiten an die Königlichen Ober⸗Poſt⸗Direktionen ermäch⸗ 
tigt dieſelben, für den Fall, daß ein Mangel an Poſt⸗Expedienten 
eintritt und dieſem nicht durch die Annahme von qualificirten Individuen 
aus der Zahl derjenigen abzuhelfen iſt, welche ſich durch die vorgeſchrie⸗ 
bene dreijährige unentgeltliche Beſchäftigung das Qualifikations⸗Zeugniß 
als Civil⸗Supernumerarien erdient haben, ausnahmsweiſe auch 
ſolche als anzuſtellende Civil⸗Supernumerarien vorzuſchlagen, die noch 
nicht die volle Zeit von drei Jahren gedient, inſofern dieſe Bedingung 
nach der Individualität des Betheiligten, den bei der Beſetzung von Stel⸗ 
len zu nehmenden dienſtlichen Rückſichten und den ſonſt obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen als erfüllt angeſehen werden kann. Dem General⸗Poſt⸗Amt 
iſt die Genehmigung der betreffenden Anträge vorbehalten. H.. 


E Nach einem amtlichen Ausweiſe belief ſich die Geſammtlänge 
ſämmtlicher Chauſſeen im Preußiſchen Staate zu Anfang dieſes Jahres 
auf 2859, Meilen. Hiervon werden 1792, Meilen als Staatsſtraßen, 
438 Meilen als Bezirks. oder Kreis-, 317% als Gemeinde, und 
310, als Aktien- oder Privat-⸗Straßen unterhalten. Nach den Regie · 
rungsbezirken vertheilen ſich die Chauſſeen folgendermaßen: Im Regie; 
rungs bezirk Potsdam befinden ſich 225, Meilen Chauſſeen, von denen 
125, Meilen als Staats-, 29, als Bezirks⸗ oder Kreis- 3 als Ge⸗ 
meinde- und 671 als Aktien- oder Privat⸗Straßen unterhalten werden; 
im Regierungsbezirk Frankfurt 108, Meilen Chauſſeen, und zwar 58,, 
Meilen Staats-, 27,, Bezirks- oder Kreis, 3 Gemeinde⸗ und 19, At- 
tien oder Privatſtraßen; im Regierungsbezirk Breslau 166,, Meilen 
Chauſſeen, davon 97, Meilen’ Staats“, s Bezirks oder Kreis-, 9, Ge- 
meinde⸗ und 57, Aktien⸗ oder Privatſtraßen; im Regierungsbezirk Oppeln 
126, Meilen Chauſſeen, davon 57 Meilen Staats-, 26,1 Bezirks- oder 
Kreis- 5 Gemeinde- und 38, Aktien- oder Privatſtraßen; im Regie- 
ſelben ſchien keine Prozeſſion vorhanden; fein Auge war unverrückt auf 
die in jugendlicher Schönheit prangende Eliſabeth geheftet. Als er aus 
der Menge hervortrat und auf die Mitte der Straße gelangte, ward auch 
Eliſabeth ſeiner gewahr und erkannte in ihm den Sohn eines Beamten, 
der um einige Jahre älter, als Knabe zuweilen mit den Schweſtern ge 
ſpielt hatte. Dunkle Purpurgluth übergoß ihre Wangen, als fie die be 
wundernden Blicke des jungen Mannes bemerkte, und unwillkürlich dachte 
ſie: Ei, Julian Schmidt iſt ſehr hübſch geworden. 

Mit den Worten: „Schönes Fräulein, ſind ſie von der Wilde oder 
vom Städtchen“, ward 50 eine Unterredung en die 
Augen des Pärchens ein ſehr lebhaftes Kreuzfeuer unter 5 5 

. Inzwiſchen war in der Prozeſſion eine gewiſſe Unruhe bemerklich 
geworden. In dem dritten Stocke des Hauſes, an welchem 9 
ſtand, lag ein junger Menſch mit einem rothen Fez auf dem Kopfe im 
Fenſter und ſchaute, kräuſelnde Wolken aus ſeiner Havanna-Cigarre dam. 
pfend, harmlos auf die Menge herab. Einmal vom Zuge aus bemerkt, 
hatte ſein Gebaren bald allgemeinen Unwillen erregt. Glücklicher Weiſe 
machte Eliſabeth ihren neuen Freund auf dieſe Erscheinung aufmerkſam. 
Unmittelbar darauf wurde von einer Hand aus dem Zuge eine Anzahl 
von bleiernen Kugeln nach dem jungen AL 5 Fenſter geworfen; nun 
folgte ein ſtarkes Klirren von a aſe, und hätte Julian nicht 
feinen Hut über Eliſabeths Haupt ſchirmend gehalten; fie hätte leicht eine 
ernſte Verwundung davon tragen konnen, denn eine der Kugeln fiel auf 
den ſchüßzenden Hut und verwundete noch, von demſelben apprallend, ein 
Mütterchen, das in einiger Entfernung davon ſtand. Zitternd vor Schreck, 


riff Eliſabeth den Arm des jungen Mannes, der ſie über den neuen 
E 


E erſt von ihr beim Schlag · 
der Wilda trennte. Dankerfüllt verſprach Eliſabeth ſchon am 


nächſten Abende ihrem Verehrer eine Zuſammenkunft hinter dem Garten 


rungsbezirk Liegnitz 154,, Meilen Chauſſeen, davon 118,, Meilen 
Staats- 1, Gemeinde⸗ und 34, Aktien- oder Privatſtraßen; im Regie⸗ 
rungsbezirk Magdeburg 99, Meilen Chauſſeen, davon 81,1 Meilen 
Staats-, 7,, Meilen Gemeinde- und 11. Aktien- oder Privatſtraßen; 
im Regierungsbezirk Merſeburg 126, Meilen Chauſſeen, davon 105, , 
Meilen Staats-, 5, Gemeinde- und 16,1 Aktien» oder Privatſtraßen; 
im Regierungsbezirk Erfurt 89, Meilen Chauſſeen, davon 52, Meilen 
Staats-, 7, Bezirks- oder Kreis⸗ und 29, Gemeindeſtraßen; im Re⸗ 
gierungsbezirk Cöln 98,, Meilen Chauſſeen, davon find 35, Meilen 
Staats-, 26, Bezirks⸗ oder Kreis-, 35, Gemeinde- und 1,, Aktien- oder 
Privatſtraßen; im Regierungsbezirk Duͤſſeldorf 199, Meilen Chauſſeen 
davon 101½ Meilen Staats-, 33,, Bezirks⸗ oder Kreis-, 58, Ge⸗ 
meinde- und 5,1 Aktien» oder Privatſtraßen; im Regierungsbezirk 
Aachen 114, Meilen Chauſſeen, davon 29,, Meilen Staats, 37, 
Bezirks- oder Kreis⸗, 38, Gemeinde- und 8, Aktien- oder Privat⸗ 
ſtraßen; im Regierungsbezirk Trier 135, Meilen Chauſſeen, davon 
64 Meilen Staats-, 63, Bezirks- oder Kreis- und 7, Gemein⸗ 
deſtraßen; im Regierungs⸗Bezirk Koblenz 129, Mellen Chauſſeen, 
davon 71, Meilen Staats-, 30, Bezirks- oder Kreis-, 22, Ger 
meinde- und 5,7 Aktien- oder Privatſtraßen; im Regierungsbezirk 
Münſter 95, Meilen Chauſſeen, davon 54, Meilen Staats“, 13, 
Bezirks- oder Kreis⸗, 25,0 Gemeinde⸗ und 2,, Aktien⸗ oder Privatſtra⸗ 
ßen; im Regierungsbezirk Arnsberg 222, Meilen Chauſſeen, davon 
157, Meilen Staats-, 25,2 Bezirks⸗ oder Kreis-, 30, Gemeinde⸗ u. 
N., Aktien» oder Privatſtraßen; im Regierungsbezirk Minden 106, 
Meilen Chauſſeen, davon 62, Staats-, 16,3 Bezirks ⸗ oder Kreis: und 
27, Gemeindeſtraßen; im Regierungsbezirk Königsberg 96, Meilen 
Chauſſeen, davon 80, Meilen Staats⸗, 4, Bezirks oder Kreis⸗, 0, 
Gemeinde und 12, Aktien- oder Privatſtraßen; im Regierungsbezirk 
Gumbinnen 68, Meilen Chauffeen, welche ſämmtlich als Staatsſtraßen 
unterhalten werden; im Regierungsbezirk Danzig 54, Meilen Chauſſeen, 
von denen 53, Meilen als Staats- und 0, als Gemeinde ⸗Chauſſeen 
unterhalten werden; im Regierungsbezirk Marienwerder 89,, Meilen 
Chauſſeen, davon 62, Meilen Staats“, 6,2 Gemeinde- und 21, Ak⸗ 
tien⸗ oder Privatſtraßen; im Regierungsbezirk Stettin 83,3 Meilen Chauſ⸗ 
ſeen, davon 70, Meilen Staats-, 12, Bezirks⸗ oder Kreis⸗ und 0, 
Aktien- oder Privatſtraßen; im Regierungsbezirk Stralſund 31, Meilen 
Chauſſeen, davon 19, Meilen Staats- und 12 Bezirks- oder Kreisftra- 
ßen; im Regierungsbezirk Köslin 79, Meilen Chauſſeen, von denen 
72, Meilen als Staats-, 5, als Bezirks- oder Kreis⸗ und J als Ge⸗ 
meindeſtraßen unterhalten werden; in Regierungsbezirk Poſen 85 Mei⸗ 
len Chauſſeen, davon 48, Meilen Staats, 35, Bezirks⸗ oder Kreis⸗ 
und 0, Gemeindeſtraßen; im Regierungsbezirk Bromberg 81, Mei- 


len Chauſſeen, von denen 43,, Meilen als Staats- und 28, ER 


zirks⸗ oder Kreisſtraßen unterhalten werden. 5 8 

Breslau, den 26. Auguſt. In Anbetracht der ſo plötzlich einge⸗ 
tretenen Ueberſchwemmung, welche mindeſtens die ganze Provinz in Noth 
verſetzt, hat das Königl. Konſiſtorium veranlaßt, daß während der Dauer 
derſelben ein allgemeines Kirchengebet gehalten werde. Sein Schluß 
lautet: „Erwecke auch die Herzen aller Deiner Kinder, die Du mit irdi⸗ 
ſchen Gütern geſegnet haſt, daß ſie der Bedrängten in thätiger Liebe ge⸗ 
denken und dadurch ihren Glauben bewähren.“ (Schl. Ztg.) 

Beuthen O.⸗S., den 27. Auguſt. Vorgeſtern in der Nacht iſt 
unſer bedeutendſtes induſtrielles Etabliſſement, die bekannte La urahütte, 
von einem großen Unglück heimgeſucht worden. Einer der zahlreichen 
Dampkeſſel der Fabrik zerſprang plötzlich mit großem, ſturmartigem Ge⸗ 
räuſch und tödtete, eine Mauer zermalmend, ſofort drei Eiſenarbeiter, 
verletzte einen vierten derart, daß er nach einer Stunde ſtarb, und noch 
drei andere ſo bedeutend, daß das fünfte Opfer am geſtrigen Tage ver⸗ 
ſchied und dem Tode des ſechſten bald entgegengeſehen werden muß. Der 
ſiebente, nur durch den ausſtrömenden Dampf an den Extremitäten gräß⸗ 
lich verbrannt, giebt Hoffnung zu ſeiner Wiederherſtellung. Die Urſache 
dieſes Unfalls hat ſich bis jetzt noch nicht ermitteln laſſen. (Bresl. 3.) 

Stettin, den 30. Auguſt. Die Wegräumung der Trümmer des 
Graßmannſchen Druckerei -Gebäudes zur Auffindung der noch darunter 
Verſchütteten, die nicht ohne Lebensgefahr der dabei Beſchäftigten bewirkt 
werden konnte, nahm nach der „Stett. Z.“ den ganzen Tag und Abend 
in Anſpruch. Erſt in der zehnten Stunde gelang die Auffindung der 
letzten, ſechsten Leiche der bei dieſer Kataſtrophe Verunglückten, es 
war die des Heizers, welche äußerlich kaum verletzt, einige Fuß tiefer 
als der Maſchinenraum neben einer Pumpe im Keller lag. Ebenfalls im 
Maſchinenraum, nahe dem Eingange, fand man einige Stunden zuvor 
die am meiſten verſtümmelte Leiche des Werkmeiſters der Fournirſchneide⸗ 
Anſtalt. Noch früher, im Laufe des Tages, waren unter dem Schutt 
begraben die Leiche eines Maurerhandlangers, ſo wie ganz unerwartet 
die eines Tiſchlergeſellen, der zum Beſuch in der Fournirſchneide⸗Anſtalt 
anweſend geweſen ſein ſoll, aufgefunden worden. Der ſchwer am Unter⸗ 
leibe verletzte Dreher ſtarb am Nachmittag im Krankenhauſe. Es haben 
mithin von den 49 der Offizin angehörigen (wenn auch zur Zeit der Ka⸗ 
taſtrophe nicht anweſenden) Perſonen, drei, nämich ein Setzer, der 
Dreher und Heizer, ihr Leben eingebüßt, welche leider alle drei Fa⸗ 


der Tante auf dem Städtchen. So wurde eine Bekanntſchaft aus der 
Kinderzeit erneuert, welche für Eliſabeth von ſehr ernſten Folgen ſein 
ollte. RR, 
i Julian Schmidt lebte als Gentleman ohne beſtimmten Lebensberuf. 
Er hatte treffliche Anlagen, aber gediegene Kenntniſſe gingen ihm ganz⸗ 
lich ab. Durch einen Freund, der für verſchiedene Zeitſchriften korreſpon⸗ 
dirte, war auch er jo Etwas von einem Schriftſteller geworden. Da er 
ſtets anſtändig gekleidet erſchien, hoffte ſein rechtſchaffener, aber ſchwa⸗ 
cher Vater, es werde ihm gelingen, ſich eine unabhängige Lebensſtellung 
zu erringen. Daß der leichtſinnige Jüngling aber anſtatt bei feinem Freunde 
zu arbeiten, wie er vorgab, die Nächte in Spielhöllen, die leider auch 
in Poſen ſich dem wachſamen Auge der Polizei zu entziehen wiſſen, zu⸗ 
brachte, davon hatte der arme Vater keine Ahnung. Seine wirklich hübſche 
Perſoönlichkeit und feine leichte Unterhaltungsgabe machten ihn zum Lieb⸗ 
ling der Frauenwelt. Kaum 20 Jahr alt, hatte er ſchon vier Eroberun⸗ 
gen wirklich gemacht, und rühmte ſich, wenngleich grundlos, noch meh⸗ 
reret. Bisher hatte feine Eitelkeit, die er in keinem geringen Grade beſaß, 
nur Triumphe gefeiert. Eliſabeths vollendete Schönheit und ihre zarte 
jugendliche Friſche hatten aber diesmal einen ernſten Eindruck auf ihn 
gemacht. Ein Dutzend Sonnette entſtrömte an dieſem Tage ſeiner Feder, 
ſo daß er jubelnd ausrief: „Auch ich bin ein Dichter!“ Aber neben dem 
Dichter war auch viel von einem großen Windbeutel in ihm. 

Die arme Eliſabeth zeigte an dieſem Tage eine augenſcheinliche Het. 
terkeit, über welche ſich Margarethe außerordentlich freute; dennoch aber 
hatte ſie mehr als zuviel vernommen, was ihr gerechte Veranlaſſung gab, 
das Geſchick ihrer unglücklichen Zwillingsſchweſter zu beklagen. a 

Nachmittags kam auch Tante Karoline mit dem jungen Friedrich 
Richter, dem Sohne der verſtorbenen innigſten Freundin Johannas, der 
auf der ſogenannten Plantage, einer parkartigen Gartenanlage mit einer 
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milienväter find. Neun Perſonen find außerdem mehr oder weniger ver⸗ 
wundet, zum Theil durch ſiedendes Waſſer verbrannt. Andere in dem 
zuſammengeſtürzten Theil des Gebäudes befindliche Perſonen ſind wie 
durch Wunder gerettet, ohne irgend eine Verletzung von Erheblichkeit 
davon getragen zu haben. Ein Setzer z. B. iſt vom erſten Stock nach 
innen zu mit den Balken und Schutt herabgeſtürzt, ohne dadurch ver⸗ 
wundet zu werden; ein zweiter iſt durch die eiſerne Handpreſſe vor dem 
ſicheren Tode geſchützt worden. — Die „Oſtſee⸗Ztg.“ knüpt an das be⸗ 
klagenswerthe Ereigniß die Bemerkung: daß der Keſſel nicht (wie dies 
allerdings nur für Keſſel von größerem Umfange vorgeſchrieben 
iſt) in einem eigenen Keſſelhauſe aufgeſtellt war; wäre dies geſchehen, ſo 
hätte das Unglück wenn nicht ganz vermieden, ſo doch nicht ſo groß 
werden könnnen. 

Die „Norddeutſche Zeitung“, welche heute Abend wieder erſchien⸗ 
ift, giebt eine ausführliche Darſtellung der geſtrigen Kataſtrophe in der 
Graßmannſchen Druckerei, nachdem ſie bereits heute Morgen in einem 
Extra⸗Blatte eine kürzere Anzeige davon gebracht hatte. Was die Urſache 
der Kataſtrophe betrifft, fo bemerkt fie, daß bisher nichts Sicheres dar⸗ 
über habe ermittelt werden können, und fügt am Schluſſe hinzu: „Der 
zerſprungene Keſſel war im vergangenen Sommer neu angefertigt und iſt 


nur den Winter über im Betriebe geweſen. Da derſelbe aber zu viel Hei⸗ 


zungs⸗Material erforderte, wurde er beim Beginn dieſes Frühjahrs außer 
Thätigkeit geſetzt, und die Preſſen, für welche er beſtimmt war, ſind ſeit⸗ 
dem durch Menſchenkraft gedreht worden. Seit wenigen Wochen indeß 
war derſelbe wieder in Thätigkeit und zwar ausſchließlich für die erwähnte 
Fournirſchneide. Dagegen war bereits ein neuerer kleinerer Keſſel neben 
dem alteren eingemauert, welcher beſtimmt war, mittelſt einer kleineren 
Maſchine die Preſſen der Druckerei zu treiben. Da letztere Maſchine in- 
deß noch nicht aufgeſtellt war, lag auch der dazugehörige Keſſel noch un⸗ 
benutzt neben dem zerſprungenen “ 

m Freiburg, den 27. Auguſt. Bezüglich des Kirchenkonflikts 
hertſcht im gegenwartigen Augenblicke in unſerer Stadt große Stille. 
Indeſſen ſcheint das Miniſterium mit der Sache immer noch vollauf zu 
thun zu haben. Dem in Bonn weilenden Großherzogl. Geſchäftsträger 
Staatsrathe Brunner ſollen nun die hochſten Entſchließungen zugeſtellt 
werden, zu welcher Botſchaft der Sohn des Staatsrathes, ein junger 
Rechtspraktikant auserſehen ſein ſoll. Wir hegen immer noch wenig 
Hoffnung für eine baldige beſſere Geſtaltung der Dinge. 

Das Verbot der Abhaltung der Generalverſammlung des „katholi⸗ 
ſchen Vereins für Deutſchland“ hier, wo ſo eifrige Mitglieder des katho⸗ 
liſchen Vereins in Baden“ wohnen, hat große Senſation erregt; indeſſen 
hat man ſich in einer Petition an die höchſte Stelle gewandt. Man will 
wenigſtens Alles aufbieten, damit die diesjährige Verſammlung nicht hin- 
tertrieben werde. Es ſcheint dies für den Verein eine Lebensfrage zu ſein. 
Denn der Zweck des Vereins iſt, alle katholiſchen Völker in Deutſchland 
zu einen, um der katholiſchen Ueberzeugung und den katholiſchen Gläu⸗ 
bigen im Vaterlande, im öffentlichen Leben und Wirken, die Stellung zu 
verſchaffen, die ihnen gebührt; oder noch ſchärfer mit den Worten des 
Vorſitzenden der erſten Verſammlung in Mainz 1848, Herr Buß, Dok⸗ 
tor der Philoſophie, der beiden Rechte der Mediein, Chirurgie und Ge- 
burtshilfe, Profeſſor des Kirchenrechts, der Staatswiſſenſchaften und des 
Deutſchen Staats- und Bundesrechts an der hieſigen Univerſität ꝛc., be⸗ 
zeichnet, wenn er ſagt: „Wie Bonifacius mit ſeiner Axt die Eiche des 
Gotzenweſens gefällt hat, ſo ſei unſere Aufgabe, mit der Axt des chriſtli⸗ 
chen Glaubens und Liebens den Stamm des modernen Heidenthums zu 
fällen.“ Nach einer ſolch' myſtiſchen Sprache, vermag man nicht mehr 
zu ſagen, wozu die Erwerbung aller obigen gelehrten Titel ihrem Eigen⸗ 
thümer dienen. 

Die Ernte iſt nun im ganzen Oberlande, ſelbſt auch auf dem 
Schwarzwalde eingeheimſet und iſt vortrefflich ausgefallen. Man ſpricht 
von allen Seiten die Ueberzeugung aus, daß wir nun wieder für volle 
14 Jahre reichlich mit Getreide verſehen find. Indeſſen wollen die Preiſe 
nicht in dieſem Sinne weichen und das Viertel (150 Litres) Weizen ko⸗ 
ſtete auf dem geſtrigen Markte wieder 20 Fl. Rhein. (12 Rthlr.) 

Unſer Weinhandel entwickelt große Thätigkeit. Aber nicht etwa, 
weil wir einen vorzüglichen Herbſt zu erwarten hätten, ſondern weil wir 
ſowohl in Quantitat als Qualitat einen ſehr ſchlechten haben werden. 
Am Weine werden diesmal wieder ſehr große Gewinne gemacht. Solche 
Weine die man vor 2 Jahren noch an dem nahen Kaiſerſtuhle um 2 Rtlr. 
kaufte, werden jetzt mit 10 Rthlrn. der Ohm (150 Litres) bezahlt. Auch 
im Viehhandel herrſcht reges Leben. Was ſehr bemerkenswerth ſcheint, 
iſt, daß der größte Theil unſeres Badiſch⸗Oberländiſchen Viehes nach der 
Schweiz und zwar zu hohen Preiſen verkauft wird. Da bei uns von 
der Mobilmachung bis jetzt noch keine Rede war, ſo iſt auch von Pferde⸗ 
ankauf nichts wahrzunehmen. Die Eiſenbahn hat die Pferdezucht unge⸗ 


mein gelähmt. 
f Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Von der Oſtſee, den 27. Auguſt. Der Erfolg von Bomarſund 
beſteht darin, daß England und Frankreich Gefangene zum Auswechſeln 
haben; daß zum erſten Male ernſtliche Experimente mit 10zolligen Ku ⸗ 
geln gemacht ſind und ihre außerordentliche Wirkung conſtatirt iſt; endlich, 


tattlichen Villa darin, die leider auch durch die Feſtungswerke vernichtet 
ce iſt, im Dienfte des reichen Herrn Boden als Gärtner ſtand. Auf 
der Gärtner-Lehr⸗Anſtalt zu Potsdam tüchtig für ſeinen Beruf vorgebil⸗ 
det, hatte er Deutſchland, die Niederlande, Frankreich und England durch 
reiſt und verweilte nur in Poſen, um denen, die ihm die Theuerſten auf 
Erden waren, nahe zu ſein. Still und friedlich, wie die Pflanzenwelt, 
mit der er verkehrte, konnte er nicht auf glänzende, in die Augen fallende 
Vorzüge Anſpruch machen; aber der ſechs Fuß hohe kraftige Burſche trug 
einen trefflichen Kern in ſich, den Gretchen wohl zu ſchätzen verſtand, 
und ſelbſt Eliſabeth gab zu, daß Friedrich ein ſtattlicher Mann ſei. 
Julian, der ſich während des Sommers faſt täglich im Geheimen 
mit Eliſabeth ſah, machte im Herbſte der Tante auf dem Städtchen ſeinen 
Beſuch. Da er aber während des Winters häufiger kam, als der prak⸗ 
tiſchen Tante paſſend erſchien, machte ſie ſeinem Kommen dadurch ein 
Ende, daß ſie ihm ſehr beſtimmt erklärte, er möge zunächſt dafür ſorgen, 
daß er Etwas habe und dann wieder ein Mal anklopfen, bis dahin ver⸗ 
bitte ſie ſich ſeine Beſuche. Nur ſelten konnten ſich die jungen Leute ver⸗ 
ſtohlen ſprechen; denn Tante Karoline war eine ſorgfältige Wächterin, 
nachdem ein Mal ihr Verdacht rege geworden war. 1 
(Fortſetzung folgt.) 


een 


Friedrich Wilhelm von Schelling F- a 
Aus Bad Ragaz in der Schweiz meldete die „N. Münchener Ztg. 

den am 20. Auguſt Abends 74 Uhr erfolgten Tod Friedrich Wil⸗ 
helm Jo ſephs von Schelling, des Philoſophen. Eine innerliche 
Entzündung hat ihn in wenigen Tagen überwältigt. Sein Ende war 
ſanft und ſchmerzlos. So iſt in Frieden und hochbetagt, einer der letzten 
Männer der großeſten Zeit hingegangen, die ſeit der Hohenſtaufen Tagen 
das künſtleriſch⸗wiſſenſchaftliche Deutſchland aufzuweiſen hatte, jener Zeit, 


ſund ſei 


nach 4 oder 5 Tagen zurück. Sämmtliche Ruſſiſche 


daß man hinter die ſeltſame Schauſtellung oder den großartigen Betrug 


gekommen iſt, der alle Welt glauben machte, die Mauern von Bomar- 


ä von Granit. Nachdem die 10 od. Kugeln (96⸗Pf.) zum Stau- 
bene der und Franzoſen der Fefung die —— 15 2 
abgeriſſen und t as Eingeweide von Schutt und Kalk gezeigt haben, ſtand 
zuverderſt die Rothwendigkeit feſt, die Werke zu ſprengen und abzureißen 
weil von dauerhafter Fortifikation und wirklichem Schutz für zurückblei⸗ 
bende Landtruppen nur dann die Rede ſein kann, wenn die Werke von 
Neuem und zwar maſſiv aufgebaut werden, ſo daß ſie gegen Schiffsge 
ſchütz Widerſtand leiſten. Ferner hat der Argwohn Nahrung gefunden 
ob nicht vielleicht das Mauerwerk von Kronſtadt und Sebaſtopol mit der⸗ 
ſelben Unehrlichkeit aufgeführt iſt, wie das von Bomarfund. Der Fran- 
zoſiſche Admiral in der Oſtſee iſt ohnehin feit je her der Meinung, daß 


Kronſtadt mit Erfolg angreifbar it; während er Sweaborg von der See⸗ 


ſeite aus für uneinnehmbar erklärt. — Daß das Geſchwader eine Lan- 
dung bei Abo beabfichtigt, halten wir für Sana da die Seite 
keit des Waſſers kein Kriegsſchiff nahe kommen laßt. (5. 8-9.) 


Auf der Rhede von Bomarſund (im Ange . 
zöſiſchen Lagers), den 23. Auguſt. Die Wige . 2 1 a” 
iſt, daß General Baraguay d Hilliers und Admfral Parſeval Deschenes 
geſtern am Bord des Dampfſchiffes „Phlegeton“ von hier abgereiſt ſind 
um perjönlich eine Rekognoscirung vorzunehmen. 1 * erwartet ſie erſt 
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abgeführt. Einige Damen haben die Erlaubniß erhalten, aher ne 
zu begleiten. Vor dem Falle der Feſtung hatten die Ruſſen faſt Alles ab- 
gebrannt, fo daß Bomarſund nichts als ein Trümmerhaufen iſt. Das 
Belagerungsgeſchütz wird wieder eingeſchifft. Die Engliſchen und Fran⸗ 
zo iſchen Truppen ftehen noch immer in ihrem Lager. (5. N.) 


Memel, den 28. Auguſt. Drei Engliſche Kaufleute, ein Grieche 
und ein Ruſſe, die geſtern in Geſellſchaft Peer e eine er 
zierfahrt machten, find ſaͤmmtlich in Garsden verhaftet worden, weil fie 
dort über die Ruſſiſche Grenze gegangen find, ohne mit den nöthigen Le⸗ 
git mationspapieren verſehen zu fein. Man hat heute von hier aus be⸗ 
reits Schritte gethan, um dieſe Geſellſchaft aus der Ruſſiſchen Gefangen⸗ 
ſchaft zu befreien. — Ein Engliſches Kriegsſchiff iſt ſo eben in See zu 
ſehen, welches ſich unferer Rhede nähert. (Oſtſee⸗ Z.) 
Die Einnahme von Bomarſund durch die Engliſch- Franzoſiſchen 
Truppen hat die Beſchlagnahme Ruſſiſcher. Aktenſtücke theils der 
Geheimkanzlei des Kaiſers Nikolaus, theils des Kriegs miniſteriums zur 
Folge gehabt. Das nachſtehende Aktenſtück, welches die „Independance 


— 


belge“ mittheilt, zeigt, in wie weit die Ruſſiſche Regierung mit der Ein- 


richtung des größtmöglichen kräftigen Widerſtandes auf den Alandsinſeln 
beſchaftigt war und wie ſie dieſe vor jeder Erorberung ſichern wollte: 

Der Oberbefehlshaber der in Finnland febenven Suppen an den 
Herrn Oberſtlieuteuant Turughelm, von dem Bataillon Finniſcher Jager 


der Kaiſerli > 8 + 7 
Raiferlihen Garde. Helſugſors, ben 10. (22) Marz 1884 
Seine Majeſtät der Kaiſer hat, in Erwägung, daß bei den jetzigen 

voliliſchen Umſtänden die Alandsinſeln, mehr als andere Punkte Finnlands, 

den feindlichen Unternehmungen ausgeſetzt, auch in Folge derartiger Unter⸗ 

nehmungen die Verbindungen, mit dieſen Inſeln zeitweilig unterbrochen 

ſein könnten, dem Gouverneur von Abo vorläufig für die Alandsiuſeln 

einen Beigeordneten zu geben geruht, welcher ſich an den Gouverneurge⸗ 

ſchaften beſagter Ge . 3 Für den Fall der 
* y * n 9 D 17 4 

12 . haben und uach 9255 3 N Befuguiſſe 

neur feſtgeſtellten Normen handeln. Zu dieſem Ende hal Se. al. .. 

meine Empfehlung, Sie zu der Stelle dieſes Beigeordneten zu eruennen 
und fur die Zeit dieſer Ihrer Amtsführung Ihnen eine außerordentliche 

Zulage ven 1750 Rubeln Silber jährlich aus den Finniſchen Fonds zu 

bewilligen geruht. Gleichzeitig hat Se. Majeftät der Kaiſer zu befehlen 

geruht, daß Ihnen ein Untecofftzier und zwei Gemeine aus jeder Kom⸗ 
pagnie Jäger der Finniſchen Balaillone und der Gatde⸗Grenadiere zuge⸗ 
wieſen werde, welche Ihnen bei einer Landung des Feindes auf den Alands- 

Inſeln, bei der Aufrelzung der Einwohner, der Abwehr der Angriffe und 

der Vertheidigung des Landes helfen müſſen Nachdem Sie die nöthigen 

Anordnungen zur Ausführung des Befehls des Herrſchers getroffen, mi 

ſen Sie Sich ſofort auf Ihren neuen Poſten begeben und Sich dort gleich 

nach der Ankunft mit der Landes-Verwaltung befaſſen und Sich nach den 
deshalb im Voraus ertheilten Kaiſerlichen Befehlen genau richten. Ich 

Mane Ihnen aber die Ausführung nachſtehender Maßregeln empfehlen zu 

müſſen: 

1) Die Haupt- Alandsinſeln in Perſon zu beſuchen und vom mili— 

tariſchen Staudpunfte aus zu beſichtigen, die Vertheidigungsmittel dieſer 

Gegend im Allgemeinen und die Bunkte, welche die größte Aufmerkſamkeit 

verdienen und mehr als andere den feindlichen Unternehmungen ausgeſetzt 

fein könnten, in Ausſicht zu nehmen. Nach dieſer Beſichtigung werden e 

Sich in Beziehung zu den Bewohnern fepen, bre Denkweise und Gefin- 

nungen keunen lernen. Vor Allem müffen Sie den Männern, welche einigen 

Einfluß auf das Volk üben, ſeien es nun Mannern des Volkes, oder pro⸗ 

teſtantiſche Geiſtliche, oder andere, näher treten. Mittelſt dieſer Manner 

werden Sie auf die Einwohner zu wirken ſuchen, indem Sie ihnen Er— 
gebenheit für die Regierung beibringen. Um das Vertrauen zu gewinnen, 
müſſen Sie mit ihrer 5 7 und ihren Privat » Angelegenheiten anzufangen 
ſuchen. 0 müſſen Sie den kriegeriſchen Geiſt der Alande , Bes 
wohner aufzuſtacheln bemüht fein. Dleß if, bei der abgeſonderten Lage 
der Inſeln, von der höchſten Wichligkeit. wenn Sie den Bewohnern das 
Vertrauen auf ihre eigenen Kräfte einzuftößen ſuchen, müſſen Sie ihnen ihre 


in der die Dichtkunſt, die Philoſophie und die Beredtſamkeit entgegen 
der Gewohnheit der Dinge und der Lehre jenes klaſſiſchen Alten ſich glei· 
cher Weiſe zu der Palme des Sieges und zu gleicher Zeit ſich wandten 
und über das große Vaterland die ſtrahlende Helle ausgoſſen, welche 
den Völkern nur am Ende langer, mühſamer und geſegneter Entwickelun⸗ 
gen verliehen wird. 5 f aun I 01 
Friedrich Wilhelm Joſeph Schelling iſt 1775 zu Leonberg 
im Württembergiſchen geboren und ſeine Seele hat ihre erſten Eindrücke 
aus dem unverſiegbaren Reichthume der Schwabiſchen Natur und des 
Schwäbiſchen Gemüthes empfangen, Eindrücke, die den Poeten machen 
und den Philoſophen herausfordern. Schiller iſt hier geboren und die 
ſchonſten Geſtalten des Deutſchen Myſticismus dicht neben ihm. Dabei 
liegt Charakter in den Figuren, die aus dieſen Thalern und aus dieſen 
Orten kommen, auf welchen die Hand einer uralten Deutjchen Geſchichte 
ruht, ſie ſind ſcharf und oft eckig geſchnitten. Sie wiſſen zu widerſtehen, 
aber darum gewähren fie auch eine Stütze und eben darum ſind ſie auch 
geſchafſen, zu glauben und Treue zu wahren. Schelling war eine 
ſolche Natur. 208% N 
Schnell war er aus dem kleinen Kreiſe ſeiner ucſprünglichen äuper- 
lichen Beſchränkungen in jenen glänzenden Mittelpunkt des geiſtigen Le · 
bens gezogen, der damals durch die Hand eines kleinen Fürſten in Jena 
und Weimar Deutſcher Kunſt und Wiſſenſchaft beſtimmt war. 1798 iſt er 
Profeſſor in Jena, wird der Kollege Schiller's und der Bürger jener 
Republik der Geiſter, die ſich ſelbſt gehorchten und darum herrſchten. 
Er war ein Mann des Kampfes gegen ſich ſelbſt zunachſt, dann gegen 
alle Anderen. Ein gewaltiger Neichthum geiftigen Stoffes ruhete in ihm, 
wie er ſelten einer Menſchenbildung vom Herrn übermacht wird, und 
ſeiner Bewegung und Bewältigung galt unverdroſſen das reiche, geplagte, 
viel angefochtene und auch durch eigene Schuld manchmal gewirrte Le · 
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hartnäckigen Widerſtaud leiſten 
en Befeſtigung dieſer Punkte 
machen? : om 
in jeder andern Hinſicht in beſtändigem 


in N 
mit dem Komm e Alands⸗Feſtung bleiben und ſich ger 


zur Bewaffnung der Einwohner in den geeigneten Fallen werden 
ben nn 500 Pfd. Blei und 3000 Feuerſteine zur Ber, 
fagung ſiehen. Aus, den Feſtungenagazinen können Sie daun 70 Pfd. Pul⸗ 
„DEE nehmen. Bei Vertheilung der Waffen unter die Einwohner werden Sie 
0 jeden Empfänger genau merken; KA 
9) zum Unte jalt der Soldaten der Finuländiſchen Bataillone und 
der Garde⸗Grenadiere erhalten Sie 1000 Rubel Silber und außerdem noch 
eine befondere Summe für Ausgaben, wie das Miethen kleiner Fahrzeuge 
zu Reiſen, wie für die Reiſen Ihrer Untergebenen; 
N. 10) in dem Fall, daß der Feind ſich einer oder mehrerer Sufeln bes 
maͤchtigte, bleibt Ihnen die Bildung von Freikorps unter dem Befehl der 
Ortsobrigkeit, oder von Unteroffizieren des Jäger⸗Bafaillons, der Erbauung 
von Brandern, Zerſtörung von Brücken, Wegen, Wohnungen, die Vorbe⸗ 
reitung zu Waldbränden, mit einem Worte, alles Das, was dem Feinde 


ſchaden könnte, überlaſſen. ‚ad A . J 
Sie mir Ihre Mittheilung durch den Gouver⸗ 


In allen Fällen haben 2 
neut von Abo und bei wichtigen Anläflen durch beſondere Boten zufom: 
mit unſerer Flotte, wenn ſie in 


— laſſen. Gleichzeitig müſſen Sie ſich 
der Nahe iſt, in Verbindung ſetzen, und dafiir forgen, daß Ihre Mitthei: 


lungen nicht unterweges aufgefangen werden. 
* (gez.) der Gen. ⸗Lieul. Kokaſowki, 
für den Generalſtabs⸗Chef: [fi 4 der Gen ran Kot 5 fa um. 
Südlicher riegsſchauplatz. 
Wien, den 26. Auguſt. Blätter, die von Ruſſiſcher Seite ſehr gut 
bedient find, ſtellen es übereinſtimmend als eine verbürgte Thatſache hin, 
daß das Ruſſiſche Kabinet nicht auf Grundlage der bekannten 


| die Zeit der Thaten gekommen fei. 
Rußland begreift auch vollkommen ſeine Stellung gegenüber Oeſterreich. 
Am Pruth werden gegenwärtig von den Ruſſen die Befeſtigungsarbeiten 
Tag und Nacht ununterbrochen betrieben, und von Galacz bis gegen Gzer- 
der zur Beförderung der Depefchen 


Paſcha's, welche zwi⸗ 
ſchen Giurgewo und Oltenitza einerſeits, dann Bukareſt fteht, wird auf 
80,000 Mann geſchätzt. Die Franzöſiſchen Pionniere, welche die Schiff⸗ 
Brücke bei Giurgewo herſtellten, ſind jetzt in Halim's Lager bequartirt. 
Berichte aus Schumla vom 12. Auguft, die über Bukareſt ein⸗ 
trafen, bringen die Nachricht, daß das Gros der dort und bei Baſard⸗ 
ſchik konzentrirten Turkiſchen Truppen den Marſch gegen den Trajanswall 
angetreten hat, und in Kürze durch die derzeit an der Donau ſtehenden 
Truppen erſetzt werden ſoll. Man glaubt, daß Omer Paſcha noch in die⸗ 
ſem Jahre Offenſiv-Operationen, und zwar gegen Ismail und Tutſchkow 
eröffnen werde, und dies um ſo mehr, als es heißt, daß nach dem Ein- 
marſche der K. K. Oeſterreichiſchen Truppen das Türkiſche Hauptquartier 
von Ruſtſchuk nach Babadagh transferirt werden ſoll. 
Aus Galacz vom 15. Auguſt wird von einem neuen am 7. Aug. 
zwiſchen Auxiliartruppen und Koſaken vorgefallenen Gefechte in der Nähe 
Ser Sulinamündung gemeldet. Die gelandeten Truppen machten am 7. 


nigfachſter Weiſe ſeine Studien getrieben, um ſeiner 
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hohen Pflicht ganz z —. 
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eine Hetognoschning vom Sulinazollhauſe ſtromatfwärts und ſtießen, 
—— Re eine Wegesſtrege bin 2 mall zurückgelegt hatten, auf ein 
Koſakenpiket, das eine Kanone hatte, die ein fo wirkſames Kartätſchfeuer 
eröffnete, daß nach einigen Schüſſen 12 Engländer ſchwer verwundet wur⸗ 
den. Die Rekognoseirungsmannſchaft, 100 Mann ſtark, zog ſich zurück 
und nahm eine gedeckte Stellung ein, den Feind erwartend, welcher aber 
nicht erſchien. Die Verwundeten wurden ſpäter nach Varna transportirt. 
Die Ruſſiſchen Siege in Afien dürften nach unparteiiſchen 
Berichten aus Kars vom Anfang d. M. nicht beſonders glänzend ge- 
weſen ſein, denn eine wahrheitsgetreue Schilderung des Zuſtandes der 
Ruſſiſchen Armee läßt glänzende Siege nicht vorausſetzen. Die Ruſſiſche 
Armee ſtand Anfangs Auguſt bei Gumri, die Türkiſche in Hadſchi⸗Verli⸗ 
kol. Beide Theile rüſteten ſich bekanntlich ſeit Mitte Juli zum Kampfe. 
Wolkenbruchartige Regengüſſe waren aber jeder großeren Bewegung im 
Wege. Die Ruſſen allarmirten das Türkiſche Lager täglich. Die Baſchi⸗ 
Bozuks plänkelten von Früh bis Abends. An ihrer Spitze ſteht der be- 
kannte Kmeti. Am 17. Juli Nachts umging derſelbe mit etwa 2000 Mann 
das Ruſſiſche Lager, und überrumpelt daſſelbe bei dem Dorfe Baindir, 
wo er bei 50 Proviantwägen, viele Schafe u. dgl. wegnahm. Eine Kom⸗ 
pagnie Muſelmänniſcher Ruſſiſcher Koſaken deſertirte zu den Türken; 80 
Ruſſen blieben am Platze. Auch bei Bajazid hat der Kampf begonnen; 
beide Theile kämpften mit Erbitterung, doch find die Türken dort im Nach⸗ 
theile, und es wird zugegeben, daß ſie am 27. Juli eine bedeutende 
Schlappe erlitten haben, aber wieder kampfbereit ſind. Die im Ruſſiſchen 
Bulletin angegebenen 2000 Todten reduziren ſich auf 200. Die Verpfle- 
gung der Türkiſchen Truppen iſt außerordentlich ſchlecht, doch erdulden 
die Soldaten die harteſten Beſchwerden ſchweigend. Die Gruſiſche und 
Mingreliſche Millz der Ruſſen iſt bis auf den letzten Mann deſertirt. Nä⸗ 
heres über den ſo ungeheuerlich auspofaunten Sieg bei Kars iſt noch 

nicht bekannt. N (El.) 
Konſtantinopel, den 17. Auguſt. Beluſtigend wirkte in den 
Fürſtenthümern wie hier ein Abſchiedsbrief des Fürſten Gortſchakoff 
an Omer Paſcha vom 28. v. M., worin der Fürſt fchreibt: In Erwä⸗ 
gung von allerhand Zus und Umſtänden habe der Höchſtkommandirende 
der Ruſſiſchen Donau⸗Armee ſich veranlaßt gefunden, die ſämmtlichen 
Truppentheile vorderhand hinter den Pruth zurückzuziehen. Er, der 
Furſt, appellire bei dieſer Veranlaſſung an die Menſchlichkeit des Tür- 
kiſchen Oberbefehlshabers, indem er ihm Schonung der Moldau-Wala⸗ 
chiſchen Einwohnerſchaft und der in den Spitälern oder ſonſt krank und 
verwundet zurückgebliebenen Ruſſiſchen Soldaten ans Herz lege. Omer 
Paſcha erwiederte darauf: Er hätte einen ſolchen Appell an die Menſch⸗ 
lichkeit am wenigſten von dem Feldherrn der Ruſſ. Armee erwartet, dej- 
ſen Verfahren gegen Unbeſchützte und Wehrloſe im bisherigen Kriege dem 
Urtheil der Welt längſt verfallen ſei. Den bei Vorgeſetzten wie Unterge⸗ 
benen im Türkiſchen Heere geltenden Anſichten und Geſinnungen gegen⸗ 
über ſei überdies eine ſolche Bitte oder Empfehlung eine ganz und gar 
überflüffige! — Jetzt find bereits über 200 Transportſchiffe mit den Trup⸗ 
den der Allüirten (darunter 12,000 Türken) für die Landungs⸗Ex⸗ 
pebition nach der Krimm und den nöthigen Kriegsvorräthen beladen. 
Dahier wurden 80,000 Säcke für die Befeftigung von Landungsflößen 
mit Erde und Sand binnen 8 Tagen gefertigt. — In Tſchuruk⸗Su (Ab- 
chaſien) iſt Selim Paſcha abgeſetzt und Muſtapha Paſcha, der Held von 
Oltenitza, zum Oberkommandanten ernannt worden. Darbo Reſchid 

Paſcha wurde Kommandant der Garde. (DDEP.) 
Am Bord der Britiſchen Dampffregatte „Firebrand“ befinden ſich 
zwei Bulgariſche Kinder, das eine von 3 bis A Jahren, das andere von 
nur 15. Monaten, die nach der Metzelei von Kuſtendſche durch die Ba- 
ſchi Bozuks ſchwer verwundet von der Mannſchaft jenes Kriegsſchiffes 
am Strande gefunden und aufgeleſen worden, und nun erſt in der Gene⸗ 
ſung begriffen ſind. Perſonen, die das Schiff während ſeines hieſigen 
kurzen Aufenthaltes beſuchten, ſind über den Zuſtand der armen kleinen 
Waiſen, aber auch über die Anhänglichkeit, die fie ihren „Pflegeeltern,“ 
— nämlich dem geſammten Stab des Schiffes — bezeugten, zu Thränen 
gerührt worden. Ihr Loos verſpricht übriger kein unglückliches zu wer⸗ 
den, denn die vielen Spenden, die ſie von den Offizieren der Flotte er⸗ 
halten und die vom Zahlmeiſter für ſie aufbewahrt ſind, ſollen bereits 
mehr als 500 L. betragen; und wenn einmal die vom „Firebrand“ al- 
lein aufgebrachten 18 Priſen abgeurtheilt, ſo iſt nicht zu zweifeln, daß 
ihre Ausſteuer ſich durch die Gaben von dem Priſengeld noch bedeutend 

vermehren wird. (El.) 

Oeſterreich. 


Wien, den 26. Auguſt. Se. Majeftät der König von Portugal 
und ſein Bruder der Herzog von Oporto ſind geſtern Abends in Beglei⸗ 
tung Sr. K. K. Hoheit Herrn Erzherzogs Ferdinand Maximilian von 
Iſchl hier eingetroffen. Die Abreiſe des hohen Gaſtes dürfte in wenigen 
Tagen erfolgen. 

— Aus Olmütz vom 23. Auguſt ſchreibt man: Die Marchebene 
um Olmütz herum hat ein ſeeartiges Ausſehen. Aus den hochwogenden 
Fluthen treiben einzelne Aehrengarben als Nachzügler der großen Feld⸗ 
verwüſtung, welche der erſte Wogenſchwall der March ſtromabwärts 
ſchwemmte. Von Müglitz bis hinab ins Marchfeld find die Ufergelände 


ſtand. Unter den Bewegungen einer ſolchen Atmoſphäre ergriff ihn von 
Neuem der Drang der Jugend: wir ſahen ihn auf dem Katheder Hegel's 
und Neander's über dicht gedrängte Maſſen oft tief ergriffener Zuhörer 
gebieten, wir ſahen ihn von dieſem Katheder hinabſteigen, gebeugt unter 
der Laſt ſeiner Jahre, gebeugt unter der Wucht ſeiner ſegensreichen 
( Der Greis hatte mit dem neuen Vaterlande noch in die⸗ 
ſen letzten Tagen auch eine neue Heimath des Geiſtes gefunden in gläu- 
bigen Herzen, die ihn immer weiter nach ſich zogen und ihn immer näher 
bei ſich wünſchten. 

Die Ehrerbietung dieſer Stadt für ihn ging über die kleineren 
Kreiſe, hinans, welche die philoſophiſchen Beſtrebungen mit ihm verban- 
den. Ganz Berlin kannte den ernſten, weißhäuptigen Mann, der hoch 
ausgeſtreckt an jedem heiteren Tage unter den Linden daherſchritt, lang⸗ 
ſam grüßend und von vielen Blicken verfolgt. Sein Verkehr mit unſerer 


— > 


g. gelehrten Welt war beſchränkt; er konnte ſich felten ganz geben und 
Stückwerk behagte ihm nicht; aber wo er Männer und Herzen fand, fei- 


ner werth, trat er ihnen mit eigenthümlichem und feſtem Schritt nahe; 
fo kam er auch zu Auguſt Neander. Neundundfiebenzig Jahr iſt er 


jetzt, im Anſchauen jener majeſtätiſchen Natur geſtorben, wo er als Jüng- 
ling vielleicht ſeine erſten großen Gedanken geformt hat. 


(Krzzig.) 
Ueber Schellings Begräbniß enthält die „Augs. Allg. Zeitung“ 


nachſtehenden Bericht: 


Ragatz, den 23. Auguſt. Letzten Sonntag, den 20., iſt hier nach 
kurzem Krankenlager geſtorben und heute beerdigt worden F. W. J. 
v. Schelling. Er weilte feit dem 26. Juli hier im „Hof Ragatz“, um 
die Heilquelle von Pfäffers zu benutzen, und ſtarb in Folge von Alters⸗ 
ſchwäche. Seine Gattin hatte ihn hierher begleitet, einer feiner Söhne, 

Profeſſor der Rechte in Erlangen, kam geſtern Abend, und der zweite, 


Diakonus in Weinsberg, heute Morgen hier an. Nachmittags um Auhr 


überſchwemmt. Das Landvolk ſtromt von allen Seiten in Prozeſfionen 
nach dem heiligen Berge, um ein Aufhören der atmoſphäriſchen Bedräng⸗ 
niffe zu erflehen. — Aus Troppau vom 21. Auguſt ſchreibt man: So⸗ 
wohl aus dem Flußthale der Oder, als auch aus den Uferfändern ihrer 
Nebenflüſſe laufen ſehr traurige Nachrichten über die Verheerungen ein, 
welche die Ueberſchwemmung der jüngſten Tage anrichtete. In Troppau 


ſelbſt gab es ſeit 1813 keinen fo hohen Wafferftand, wie in der Nacht 
vom 19. auf den 20. Das Waſſer drang ins beſondere in die Häufer 
zwiſchen der großen Oppa und dem Mühlgraben. Mehrere derſelben 
ſtürzten ein. Die Behörden entwickelten eine erfolgreiche Thätigkeit. — 
Auch in Teſchen erreichte die Olſa eine Höhe, wie nicht feit Menſchen⸗ 
gedenken. Alle Gärten, Aecker und Wieſen im Flußthale der Olſa und 
Bober wurden überſchwemmt. Neben den politifchen Behörden entwik⸗ 
kelte allerorts die Gendarmerie die lobenswertheſte Hülfsthatigkeit. 


Frankreich. 

Paris, den 28. Auguſt. Der Marine-Minifter hat auf den 4 Sep- 
tember die Vergebung einer Lieferung von 1,664,000 Pfd. geräucherten 
Specks für die Flotte ausgeſchrieben. 

— Geſtern Nachmittags gab der Hippodrome vor der Stern-Bar- 
riere zum erſten Male die „Belagerung von Siliſtria“ vor einem äußerſt 
zahlreichen Publikum. Die militariſchen Evolutionen wurden von mehre ⸗ 
ren Tauſend Mann Infanterie und Kavallerie der Armee von Paris aus- 

eführt. 

e RER In Havre iſt der Befehl zur Errichtung von Baracken für 1000 
Ruſſiſche Kriegsgefangene eingetroffen, die zu Erdarbeiten bei den im 
Bau befindlichen Forts verwendet werden ſollen. a 

— Den Rücktritt des Belgiſchen Miniſteriums ſchreibt man hier 
den von unſerer Regierung aus Anlaß der Flüchtlinge hervorgerufenen 
Schwierigkeiten zu. f 

Straßburg, den 26. Auguſt. Wahrend von der einen Seite 
Friedenshoffnungen auftauchen, ſcheint es nun gewiß, daß eine aberma⸗ 
lige Einberufung von 60,000 Mann als bevorſtehend zu betrachten iſt.— 
Ueber das Ergebniß der diesjährigen Ernte wird den General Rathen 
amtlich berichtet. Das Niederrheiniſche Departement hat ungefähr 1 Mill. 
300,000 Hektoliter Weizen, 190,000 Hektoliter Korn und 975,000 
Hektoliter Gerſte geerndtet. Weizen liefert einen Ueberſchuß von 310,000 
Hektoliter und Gerſte 459,671 Hektoliter. Seit 14 Tagen ſind die Ge⸗ 
treidepreiſe um etwa 50 und die Brodtaxe um 30 pGt. geſunken. — Die 
Cholera, welche ſeit dem 10. Juli dahier herrſchte, iſt nun ihrem gänz⸗ 
lichen Erloſchen nahe. Geſtern hatten wir nur noch einen Fall. Vom 
10. Juli bis zum 24. Auguſt betrug die Zahl der Kranken — einſchließ⸗ 
lich der in den Spitälern Aufgenommenen — 669. Von dieſen ſtarben 
228 Perſonen. Die Krankheit zeigte ſich ſtets nur in ſehr engen Gaſſen 
und in Wohnungen, welche nicht ſehr reinlich gehalten waren. Von ge⸗ 
ſtern auf heute haben wir weder Todes⸗ noch Krankheitsfall. Nach meh⸗ 
reren Departementen des Südens find von hier Aerzte und Studenten 
der Medizin geſchickt worden, um bei der im Verhältniſſe der vielen 
Kranken als unzureichend befundenen Zahl von Aerzten auszuhelfen. 


Nußland und Polen. 

r Von der Polniſchen Grenze, den 29. Auguſt. Von War⸗ 
ſchau erfährt man, daß das Waſſer daſelbſt und weiter im Königreiche, 
beſonders aber in der Wieluner Gegend, wo drei Ortſchaften durch 
Wolkenbrüche faſt gänzlich zerſtört und weggeſchwemmt wurden, unge⸗ 
heuren Schaden angerichtet habe. Man rechnet allein den an Brücken und 
Straßen ꝛc. erwachſenen Schaden auf 350,000 Rubel Silber. — Die 
Die Rüben und Kartoffeln ſollen auf vielen Stellen total verfault ſein, und 
die Menſchen, welche verſuchen, aus dem breiartigen Erdreiche noch einige 
dieſer Früchte etwa zu retten, ſollen es vor den der Fäulniß entſtrömen⸗ 
den Dünften nicht aushalten konnen. — Nach der Ruſſiſch⸗Polniſchen 
Grenze zu, ſo wie jenſeits derſelben und tiefer in Rußland ſoll von den 
die dieſſeitigen Gegenden betroffenen Beſchädigungen nichts zu ſpüren 
vielmehr alle Feldfrüchte gut gerathen und die bereits reifen trocken ein. 
gebracht worden fein. — In den nahen Grenzdorfern Szezypiörno, 
Nos kow und einem dritten Orte trat bei einigen Perſonen die Ruhr ſo 
heftig auf, daß ſelbe nach Verlauf von 3 bis 4 Stunden vom Eintritt 
der Krankheit ſchon ſtarben. 

Petersburg, den 20. Auguſt. Am Abende des 18ten d. wußte 
man in Peterhof um die Eroberung von Bomarſund und fügte zu der 
niederſchlagenden Kunde den Commentar, es habe im Defenſiv⸗Syſteme 
nicht gelegen, den Platz zu behaupten, nicht einmal ihn mit, Lowenmuth“, 
wie die Ruſſen ſagen, zu vertheidigen; der unverhoffte Ueberfall der bei⸗ 
den Flotten habe den ſchwach vertheidigten Platz nicht gehörig vorberei⸗ 
tet gefunden und die Kataſtrophe herbeigeführt. Es ſind außerdem meh- 
rere Berichte über feindliche Kreuzer aus Helſingfors, Vaſo, Abo und 
Kasko eingelaufen. Aus letzterem Orte, im Regierungs⸗Bezirke Abo, 
wird gemeldet: „Im Juli erhielt der Ort einen Beſuch von Engliſchen 
Kriegsschiffen, die einige Werſt davon Boote mit Mannſchaften ausſetz 
ten, um Peilungen und ſonſtige Unterſuchungen auszuführen. Das Fahr⸗ 
waſſer wurde genau ſondirt. Ein Commando von zwei Booten ging ans 
Land auf dem der Telegraph Koldarſcher ſteht, und zerſtörte denſelben, 


bewegte ſich ein anſehnlicher Zug vom „Hof Ragatz“ nach dem Gottes ⸗ 
acker, in deſſen Leichenhaus der Vollendete ſchon früher gebracht worden 
war. Unter feierlichem Geläute wurde der mit zwei Blumenkränzen ge⸗ 
ſchmückte Sarg zur nahen Gruft getragen, welche außer den beiden es 
nannten Söhnen Herr v. Savigny und die übrigen Kurgäfte, einige ehe- 
malige Schüler Schelling's, mehrere Geiſtliche und Gebildete der Umge⸗ 
gend umſtanden. Der erſt in Ragaz von der Trauerkunde überraſchte 
Sohn hielt eine prunkloſe herzliche Rede. Im Gotteshaus, o die Ver- 
ſammlung mit dem Geſang: „Wie fie jo ſanft ruhen de. empfangen 
wurde, hielt der Pfarrer des Orts, Dekan Federer, welcher dem Heim- 
gegangenen ſchon am Grabe nach katholiſchem Kultus die letzte Feierlich 
keit erwieſen hatte, noch eine Leichenrede. Nachdem er einige Lebensno⸗ 
tigen mitgetheilt hatte, bemerkte er, wie hier nicht der Ort fei, die philo- 
ſophiſchen Syſteme des großen Denkers zu würdigen, zumal dies in den 
Konigsſtädten München und Berlin und an anderen Orten von den größten 
Gelehrten geſchehen werde. Es liege ihm nur ob, die 1 85 des Heimgegan- 
genen zum hriſtenthum zu bezeichnen, Und daß nun Schelling ein hriſt 
geweſen, dafür habe er das Zeugniß eines „frommen“ Königs und des 
innigfrommen Schubert, in deſſen Selbjtbiographie. Dieſes letztere theilte 
er dann wortlich mit. Er, als katholiſcher Geiſtlicher, habe daher keinen 
Anſtand genommen, dem Verſtorbenen die kiechlichen Ehren zu erweiſen, 
denn obgleich die katholiſche Kirche eiferfüchtig ſei auf alles, was ſie 
kennzeichne, ſo vermöge ſie ſich dennoch über die Schranken der Konfeſ⸗ 
fion zu jener verföhnenden Liebe zu erheben, die uns unſer Herr und 
Heiland lehre, der da ſagte „es ſol Ein Hirt und Eine Heerde wer. 
den!“ Gebet und abermaliger Geſang ſchloß die einfache, aber würdige 
und feierliche Handlung. Kommt ein Verehrer des großen Verſtorbenen 
auf feiner Reiſe hierher, jo ſchmüͤckt ein einfaches Kreuz mit Inſchrift das 


als man ſich überzeugt hatte, daß er verlaſſen ſei. Einer von den Tele» 
1 5 aal in Gate becbor h en 
der ungebetenen Gäſte beobachtet, wie ‚fie den ese en vernichteten. 
Sie begaben ſich auch in das Zimmer des Wächters, öffneten den Koffer 
und ließen denſelben ſtehen, ohne das Geringſte mitzunehmen; ferner er⸗ 
brachen fie ein Faß Butter, ohne dieſe zu berühren. Am Fenſter an 
der Wand hing eine ſilberne Uhr in ſilbernem Gehäuſe. Sie wurde aus 
dem Gehauſe genommen und wieder angehängt, das Gehäuſe daneben 
auf den Tiſch in Nur ein Töpfchen mit Milch wurde ausgetrunken.“ 
Hier findet ſich im Ruſſiſchen Berichte ein Ausrufungszeichen, — ich 
weiß wicht, ob es Bewunderung oder Ironie andeuten ſoll. Möglich, 
daß bei unferen Koſaken die Wahl zwiſchen einer ſilbernen Uhr und einem 
Töpfchen Milch anders ausgefallen wäre; denn dieſe Leute kaufen gern 
billig, wo ſie was finden. 99 51 8 f 

St. Petersburg, den 22. Auguſt. Der Vice⸗Admiral der Tür⸗ 
kiſchen Flotte, Osman Paſcha, die Capitaine Oſſon⸗Bei und Ali ⸗Bei 
und der Midſhipman Chali⸗Effendi, die bekanntlich bei Sinope gefan⸗ 
gen genommen und nach Moskau gebracht wurden, ſind von dort hier 


angekommen. g f 
Das „Journ. de St. Petersb.“ enthält einen Artlkel über die Gründe 
der Räumung der Donau⸗Fürſtenthümer durch die Ruſſen, welche weder 
aus Rüͤckſicht auf die Stteitkrafte der Türken, noch auf die der Weſt⸗ 
mächte erfolgt ſei, denn beide hatten es nicht gewagt, den Rückmarſch 
der Truppen zu beunruhigen, ſondern deshalb, weil Oeſterreich die in 
gutem Glauben eingenommene Stellung der Ruſſiſchen Armee bedrohe 
und deshalb deren ſtrategiſche Rückbewegung und Concentration nothwen⸗ 
dig gemacht habe. Bemerkenswerth iſt, daß der Rückzug nicht als eine 
den Europäiſchen Großmächten gemachte Conceſſion, ſondern als eine 
militairiſche Bewegung dargeſtellt wird. 1101931 Ee 
Der, Oeſterr. Korr.“ wird aus Odeſſa vom 18. Auguſt berichtet: 
Eine von St. Petersburg herabgelangte Verordnung verbietet den Einlaß 
von Reiſenden zur See nach Neurußland. Mit den letzten Segelſchiffen 
langten einige mit ordentlichen Päſſen verſehene Oeſterreichiſche Staats- 
angehörige in dem Hafen an, müſſen indeß vorerſt die Entſcheidung von 
St. Petersburg abwarten, ehe ſie in das Quarantainelazareth eingelaſſen 
werden können. 5 f N 8 
Aus Odeſſa den 13. Auguſt wird der „Wiener Ztg.“ berichtet: 
„Bekanntlich hat die Kaiſerl. Ruſſiſche Regierung über Vorſtellung ſämmt⸗ 
licher hierortiger Konſulate im Monat Marz die Zuſicherung ertheilt, daß 
ſie die von den Unterthanen neutraler Staaten angekauften und in Odeſſa 
aus Aulaß des Ausfuhrverbots liegen gebliebenen Getreidevorräthe 
um den Ankaufspreis übernehmen werde. In Folge dieſer Zusicherung 
wurde im Monat Mai eine Militair⸗Kommiſſion aufgeſtellt, welche auch 
ſogleich einige Getreidevorräthe konſignirte, ohne jedoch den Beginn ihrer 
Operationen bekannt zu machen, oder für die Anmeldungen einen Prä⸗ 
kluſtv⸗Termin feſtzuſetzen. Die Kommiſſion beeilte ſich, den angemeldeten 
Roggen für das Milktairärar ſogleich zu requiriren, die konſignirten Wei⸗ 
zenpartieen aber beließ fie in den Privatmagazinen. Nach kurzer Wirk⸗ 
ſamkeit löſte ſich die Kommiſſton wieder auf, weil mittlerweile in St. 
Petersburg die Anſicht geltend wurde, daß die Uebernahme der Getreide- 
vorräthe in Odeſſa nicht als eine Kriegs⸗Operation, ſondern als eine 
Adminiſtrativmaßxegel zu betrachten ſei. — Während der Zeit ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit hatte die Kommiſſion nur etwa 40,000 Tſchetwert Getreide kon⸗ 
ſignirt, davon aber nur 6000 Tſchetwert faktiſch uͤbernommen. Seitdem 
gerieth die ganze Verhandlung ins Stocken und erſt vor einigen Tagen 
wurde eine neue Kommiſſion zu dieſem Behufe eingeſetzt, welche aus dem 
Stadt⸗Gouverneur, General Kruſenſtern, dem Maire, Cortazzi und den 
Kaufleuten Ettlinger, Papudoff, Rulli und Radocanachi beſteht. Dieſer 
Kommiſſion wurde das Verzeichniß, welches die erſte Militair-Kommiſ⸗ 
ſion verfaßt hatte, als Grundlage ihrer Arbeiten übergeben und nun ver⸗ 
lautet, daß nur jene Getreide⸗Quantitäten, welche bei jener erſten Kom⸗ 
miſſion angemeldet worden, von der Regierung übernommen werden wür⸗ 
den. — Die Konſulate ſind nicht dieſer Anſicht, und die praktiſche Seite 
der Frage iſt erſichtlich, wenn man erwägt, daß die erſte Militair⸗Kom⸗ 
miſſion nur 40,000, Tſchetwert konſignirte, während wenigſtens 200,000 
Tſchetwert Getreide Eigenthum von Unterthanen neutraler Staaten iſt.“ 


Spanien. 


Der „Independance Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom 22. 
Auguft: „Der geſtrige Tag hat weit beſſer geendigt, als man erwartete, 
Dank vielleicht einem entſetzlichen Unwetter, das dem Verlaſſen des Platzes 
der Stierrennen porausging. So kamen wir diesmal mit einigen Rufen: 
„„Den Tod Chriſtinen!““ und „„Es lebe Pedro V.!““ davon. Der de⸗ 
mokratiſche Club Union, deſſen Ehrenpräſidentſchaft Eſpartero angenom⸗ 
men hat, ſcheint ſeinem Namen wenig entſprechen zu wollen. Sein ſtark 
anarchiſcher Geiſt wird nur mit Mühe durch die paar achtbaren Leute, 
Naeh noch angehören, im Zaume gehalten, und ſein Zweck geht, nach 
den bisherigen Verhandlungen zu urtheilen, einzig dahin, jede Annähe⸗ 
rung unter den verſchiedenen politiſchen Parteien zu verhindern. Selbſt 
unter den Mitgliedern ſeines Voxſtandes herrſcht nicht die mindeſte Ueber⸗ 

der, chten. In der geſtrigen Sitzung, über die, fein amt⸗ 


auf welches die maſeſtätiſchen Alpen, die am erſten und leßten 4 


vom Morgen- und Abendroth vergoldet ſind, herabblicken. Ein Grab von 
gewöhnlicher Tiefe, Breite und Länge — bewohnt von der ſterblichen 
Hülle desjenigen Geiſtes, deſſen Tiefe „die Weltſeele“, deſſen Höhe „der 
tranſcendentale Idealismus,“ deſſen Breite „Anregung und Belebung in 
allen Gebieten der Wiſſenſchaft und Kunſt“, und deſſen Länge „die Of⸗ 
fenbarungs⸗Philoſophie!“ f 


Das Innere der Krim. er 
Nach Beendigung der Rundreiſe um die Krimſche Halbinſel werfen 
wir noch einige Blicke aus das Innere, das, wie ſchon erwähnt, in vier 


die Mitte. 


Den Mittelpunkt der Übet gewiſſermaßen Simferopol, das, 
da es der Sitz des Gouverneurs ft, als Hauptſtadt der Krim betrachtet 
wird. Es beſteht aus zwei eng verbundenen Theilen, dem alten Tatari⸗ 
ſchen Akmetſchet, mit engen Straßen, doch ziemlich belebt, und der von 
Guropäern- bewohnten Neuftadt mit ſchoͤnen breiten Straßen. Die 8600 
Einwohner ſind ein Gemiſch der verſchiedenſten Volker. Die freundlichen 
Umgebungen der Stadt ſtechen vortheilhaft gegen die naheliegenden Step- 
pen ab. 6 Se; 

Von Simferopol gehen fünf Hauptſtraßen nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen hin. Die erſte führt gegen Norden 19 Meilen durch die Steppen 
bis Perekop, die zweite nach Nordweſten 9 Meilen bis Cupatorſa, die 
dritte gegen Südweſten, am Fuße der Jailas entlang, 102 Meilen bis 
Sebaſtopol. Auf der Hälfte des Weges dieſer letzten liegt in dem engen 
Thal des Tſchoruksza der Ort Baktſchi⸗Serai (d. h. Gartenſchloß), 
die alte Reſidenz der Shane, Auch wird fie noch jetzt faſt nur von Ta⸗ 
taren bewohnt. Sie enthält nach Demidoff 14,000 Einwohner, unter 
denen nur 2450 Ruſſen ſind. Merkwürdig ift der wohlerhaltene alte 


Kreiſe zerfällt. 1 
Kant aun Si 


4 


liches Organ „„Die Stimme der Barrikaden ““, wahrſcheinlich berichten 


wird, war vo ch 
Unterſchriften h em Miniſterrathe übergeben werden ſolle. Man will 
darin verlangen daß Chriſtine, bis die Cortes über ihr Loos eniſchieden 
haben, eingekerkert oder wenigſtens aut dem Palaſte ihrer Tochter ent⸗ 
fernt werde. Ein Reda ur der „„Stimme ““, deſſen Wahl für einen 
Bezirk in Majorca faſt gewiß ist, verpflichtete ſich auch in dieſer Sitzung, 
von den Cortes die Konſiskation aller Güter⸗Chriſtinens, die zum Beſten 
der Armen zu verkaufen wären, die Ernennung eines Univerſal⸗Miniſters, 
die Beſeitigung der Armee, des Fiskus 50. ſo wie abſolute Preßfreiheit 
zu begehren und, falls dieſe Forderungen zurückgewieſen würden, den 
Antrag zu ſtellen, daß ſofort das „„Recht zum Aufſtande“ “ proklamirt 
werden ſolle. Eben dieſer Redacteur übt großen Einfluß auf die Arbeiter⸗ 
klaſſen, und mehrere Dutzend feiner Anhänger haben ſich, durch einen 
Beſuch der Polizei in der Druckerei der „„Stimme ““ veranlaßt, bereit 
erklärt, jede Wiederholung deſſelben mit Flintenſchüſſen zurückzuweiſen. 
Natürlich drohen unter ſolchen Umſtänden neue Unordnungen, wenn das 
Miniſterium nicht ſchleunigſt energiſche Maßregeln zur Erſtickung dieſer 
werdenden Anarchie ergreift und durchzuführen vermag. — Die Cholera 
graſſirt im ganzen Süden von Andaluſien. Auch hier find ſchon manche 
Fälle vorgekommen und die Zahl der Opfer mehrt ſich raſch.“ f 
Der Pariſer „Moniteur“ berichtet aus Bayonne vom 27. Aug. 
„Die Stadt San Sebaſtian nimmt den Titel der Hauptſtadt von Guipuz⸗ 
oa wieder an, zum Nachtheil von Toloſa. Die Madrider Zeitung: ent- 
hält mehrere Ernennungen in der Diplomatie, namentlich die des Herrn 
Ayllon für Rom, in Erſetzung des Generals Infante, und des Herrn 
Gonzalez Bravo für Wien, in Erſetzung des Herrn Ayllon. Der Mi⸗ 
niſter des Innern hat die vom Club der Union begehrte Abſetzung des 
Gouverneurs Sagaſti verweigert. Man kündigt an, daß die Hauptver- 
treter des Handels von Madrid, der ſo ſehr bei der jetzigen Kriſis leidet, 
zuſammentreten wollen, um der Regierung ihren ganzen Beiſtand zu Gun⸗ 
ſten der Ordnung anzubieten.“ 

Einem Schreiben aus Madrid vom 22. Auguſt in der Pariſer 
„Preſſe“ entnehmen wir Folgendes Der neue General ⸗Capitain von 
Cuba, Joſe Concha, wird nächſtens dahin abreiſen. Geſtern trafen ſein 
Bruder Manuel und General Infante, der von Palma kommt, aus Bar⸗ 
celona hier ein und ſtiegen bei Joſe ab, der am Abend alle hier anwe⸗ 
ſenden Kapallerie-Generale zum Abſchieds mahle bei ſich verſammelte. — 


zogen, ſo daß die Einnahme ſehr reichlich ausfiel. Die Königin wurde 
von ihrer Palaſt⸗Dienerſchaft, die ihre Loge umgab, vergeblich erwar— 
tet. Man ſah auch keine Generals-Uniformen; Eſpartero blieb aus und 
O'Donnell nebſt einigen anderen Generalen trugen Civilkleidung. Das 
Publikum war mit dem Rennen nicht zufrieden, weil die meiſten Stiere 
keine Wildheit zeigten. Nur zwei wurden mit Glanz 'getödtet, und zwar 
der eine durch den bekannten Pucheta. 5575 


| Belgien. 
Brüffel, den 29. Auguſt. Am Sonntag, den 3. September, geht 
der König der Belgier nach Calais. 
N Vermiſchtes. 


Ein Theil der Münchner Garniſon iſt mit Urlaub entlaſſen worden, 


um jedes gedrängte Zuſammenſein in den Kaſernen zu verhindern. Der ( 


Erzbiſchof von München hat während der Choleradauer den Genuß von 
Fleiſchſpeiſen an Faſttagen geſtattet. — Auch in Regensburg iſt die Cho⸗ 
lera ausgebrochen. In Augsburg iſt von Seite des Magiſtrats die Ver⸗ 
anſtaltung getroffen, daß täglich dreimal an drei verſchiedenen Orten der 
Stadt warme Suppe verabreicht wird, und zwar an Bemittelte für einige 


Kreuzer, am Arme unentgeldlich. In Neapel nimmt die Cholera etwas 


ab, dafür hat ſie die ganze Umgegend und auch die im Golf beſindlichen 
Inſeln ergriffen. Selbſt auf Iſchia, wo ſich der Königliche Hof befindet, 
iſt fie mit Heftigkeit aufgetreten. — In den eſtenſiſchen Staaten, nament⸗ 
lich Maſſa, graſſirt die Epidemie ebenfalls. In Rom ſind Theater, Schu⸗ 
len, akademiſche Zuſammenkünfte, kurz alle Vereinigungen von vielen 
Perſonen und auch das Abhalten von Prozeſſionen unterſagt worden. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 31. Auguſt. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags IN Fuß 9 Zoll. 


— Geſtohlen am 24. Auguſt c. in Obora, Kreis Gneſen, eine gol- 


dene Damen- (Cylinder⸗) Uhr, das Zifferblatt hat einen kleinen Riß durch 
Die Rückſeite iſt mit zwei ſich küſſenden Perſonen „Romeo 
und Julie“ darſtellend, emaillirt. An der Uhr war eine ſchwarze Schnur 
mit meſſingenem Schlüſſel befeſtigt. 

— Nach hierher gelangter amtlicher Mittheilung ſind in jüngſter 
Zeit in Turin dem Marquis v. Rora folgende Effekten entwendet wor⸗ 
den; 37, Gas⸗Aktien (Geſellſchaft des neuen Thore) zum Theil mit den 
Nummern von 1594 bis 1603, incl. 14 Certifikaten der Savoyer Eiſen⸗ 
bahn (Victor Emanuel) Nr. 25,056 — 25,060, 25,071 29,080, 


46,141 — 46,150, 46,120 und Nr. 79.226.283 incl, 2 Renten 


.= 


Palaſt der Chane; Katharina II. ertheilte zur Erhaltung und Wieder · 
— 5 PR tage Alhambra in feiner, alten Pracht die nöthigen 
Befehle. Im Suden von dieſem Orte liegt auf einem ſchwer zuganglichen 
Felſen Mangup⸗Kale mit den Trümmern einer alten Feſtung, die 
von den Gothen herrühren ſoll, nach Anderen von den Genueſen erbaut 
iſt; Sultan Mahmud nahm dieſelbe ein und tödtete zwei Fürſtliche Brü⸗ 
der, die letzten Ueberreſte des Gothiſchen Adels. 

Die vierte Straße führt gegen Südoſten über die Jailas 6 Meilen 
lang bis Aluſchta und von da längs der Küfte über Yalta und Bala⸗ 
klawa ebenfalls nach Sebaſtopol. Die fünfte Straße geht öftlich 16 Mei · 
len weil bis Theodoſia; an ihr liegt Karaſſu-Bazar mit. 5000 Ein⸗ 
wohnern (nur Demidoff zählt 15,000 Einwohner) in einem wüſten Thal- 
becken, welches der Karaſſu oder das Schwarzwaſſer bewäſſert; es iſt 
ein ſchlecht gebauter Ort, doch gewerfleißig und handeltreibend. Von 
Theodoſia aus ſetzt ſich die Straße noch 14 Meilen lang durch die Halb⸗ 
inſel von Kertſch fort. 

Die ganze Bevölkerung der Halbinſel ſchatzt Demidoff auf 190,000 
wonach 530 auf die Qu. Meile kommen, offenbar ſehr wenig. Wie ge⸗ 
miſcht dieſe Bevölkerung. iſt, haben wir ſchon geſehen. Der Ruſſen find 
noch nicht 6000, dagegen ſind die Tataren die überwiegende Mehrzahl, 
in denen ſogar die Reſte der übrigen Völkerſchaften aufgegangen ſind. 
Doch haben fie ſelbſt von ihrem Mongoliſchen Charakter wenig mehr als 
die Sprache behalten, alles Andere, wie die oft ſchoͤne Geſichtsbildung, 
die edle Haltung u. ſ. f., ſind gänzlich kaukaſiſch. Einen beträchtlichen 
Theil der Bevölkerung bilden auch die Juden, Armenier und Zigeuner. 
Unter den Juden ift merkwürdig die Sekte der Karaiten, welche den Tal ⸗ 
mud verwerfen, ſonſt von tadelloſen Sitten und großer Rechtſchaffenheit 
und den übrigen Juden in der Neigung zum Handel gleich ſind. Auf 
einem unzugänglichen Felſen in der Nähe von Baktſchi⸗Seraj haben, fie 


Das geſtrige Stierrennen hatte eine ungeheure Zuſchauermenge herbeige | 


meinem Vorſchlage die Rede, der, ſabald er eine Million 
11 85 Pi der, ſobald er ein 


mitgenommen und die ae Blur eh 


00 Liore Sterling Nr. 2274 und 6008 
die erſtere über 500, die letztere über 100 nd Sterling, Meier be 
aasee dn von Royara Rt. 24,756, 24,759, 24752 — 34, 24.760 
und 61 vollſtändig eingezahlt, ein Zettel dom Jahre 1848 über 1406 

wird in obiger Mittheilung das Erſuchen ge 


Francs Nr. 32,670. Es 
a fiel, auf die betreffenden Papiere auch am hiefigen Orte zu vigiliren. 
Anfangs der 


% Sch ro da, den 27. Auguſt. Nicht nur, daß fi 
zweiten Woche des laufenden Monats hier en g 17 ezeigt hat 
und daburth die Ankettung unferer Hunde veranlaßt Yorke 15 hat auch 
in der Nacht vom 20. zum 21. d. M. ein anderer toller Hund viele der 
hieſigen, ſogar an der Kette und in den Höfen befindlichen Hunde gebif« 
ſen. Dieſe wüthende Beſtie wurde endlich nach langer Verfolgung von 
dem Abdecker Kadalowskt auf der Chauſſee erſchlagen. In Folge deſſen 
ſind auf Anordnung der Ortsbehörde am 21. d. M. mehr denn 70 
Hunde erſchoſſen worden, ſo daß mehrere Gruben mit den Kadavern 
füllt worden ſind. — Die Jagd iſt zwar am 24. d. M. (St. Bartholo⸗ 
meus) eröffnet, allein die Jäger gehen meistens ohne Spürhunde auf 
ſolche, denn auch dieſe find der geſetzlichen Beſtimmung verfallen, und 
hat unter Anderm ein hieſiger a. Wiebhaber feinen Hühner- und Waſſer⸗ 
hund im Werthe von mehr denn 40 Kthlr. eingebüßt. | 
Seit 9 Tagen ſcheint heute zuerſt die Sonne bei uns wieder. Vom 
18. d. M. bis heute iſt der Himmel fortwährend mit dunkeln Wolken 
gleich einem grauen Tuche bedeckt geweſen und es zog, d. 


es 
Die ſehr nachtheiligen Folgen dieſes Regenwetters in unferelte — 
nicht 


e Anleihe von 600 Livre 


ſen ſich in ihrem ganzen Umfange noch nicht überſehen. Bei den 

maſſiven Gebäuden find vielfache Beſchadigungen vorgekommen, viele 

Bäume auf unſerer Promenade haben gelitten. Auf dem Gute Groß- 

Jeziory find dem Grafen v. Potulickt gegen 500 Schock Roggen und 

Weizen vom Waſſer in die Warthe geführt worden. In Groß. und 
Klein⸗Kempa ſtehen die Gebäude im Waſſer, die in den Scheunen befind⸗ 

lichen und etwa ſchon eingeernteten Getrelde⸗Quantitäten find voll Waſ⸗ 

ſer. Das Vieh hat man aus den Stallungen treiben und retten müſſen. 

Der Hauptdamm bei Neuſtadt a. W., viele größere und kleinere Schutz- 

damme und verſchiedene Brücken find theils zerſtört und überfluthet, das 

Waſſer hat daher kein Hemmniß mehr und verbreitet RT viele 

Paſſagen ſind aufgehoben, viele Wege und Straßen verdorben und die 

Paſſagen gefundheits- und lebensgefährlich. Die große Paſſage über 

Neuſtadt a. W. hierher iſt feit dem 20. d. M. gehemmt, die Poſt von 

Pleſchen, Krotoſchin ꝛc kommt über Schrimm zu uns und bietet die War- 
the Ufer Gegend ein Bild der Ueberſchwemmung und Zerſtörung dar. 

1 Meilen breit hat ſich das Waſſer in den Schrodaer Kreis ausgedehnt. 
Die Feldmarken von Pięczkowo, Wittowo, Solec, Krzykoſſy u. ſ. w- ſte⸗ 
hen unter Waſſer und werden dort Viele arme werden. Der 
Schrodaer ſogenannte Landgraben (Staw), hat viel Getreide 

e bei Jrentea überfluthet. Seit länger 
denn hundert Jahren her gedene aht, daß der Muſztarde (ein Gra⸗ 
ben, der aus den Kurniker Wald⸗Gewaͤſſern kommt und durch die Wie⸗ 
fen, (Blotte) bi hinter Milos law ſich zieht) und die Warthe einen ſo um- 
fangreichen Waſſerſpiegel gehabt und Wieſen, Torfgräbereien, Kraut, 

Brücken und Kartoffeln überſchwemmt hätten. In die Waldungen und 
Schonungen iſt nicht zu gelangen, es iſt Alles überſchwemmt. Das Waſſer 
ſteht auf den Beeten, in den Furchen und Gräben. An die Ernte der 

erſte, des Hafers und des Buchweizens dc. iſt nicht ſo bald zu denken 
der größte Theil dieſer Getreidearten, welche etwa ſchon niedergelegt — 
den ſind, iſt ausgewachſen, wird ſchwarz und fangt an zu faulen. 

. Die Kartoffel-Erndte, welche ſehr reichlich werden konnte, iſt ver⸗ 
nichtet, denn der größte Theil derſelben ſteht unter Waſſer und fault. Der 
Boden ift eine breiige Maſſe geworden, man fällt bis in die Knie in denſelben; 
Zugvieh kann darauf gar nicht gebracht werden. Die ärmere Klaſſe der 
Landbewohner und die kleineren Befiger verſuchen jedoch alle Mittel, um 
einen Theil der — allerdings noch unreifen — Kartoffeln, dem Waſſer 
und der Fäulniß zu entreißen, graben oder reißen die Kartoffelſträucher 


aus, um wenigſtens Etwas von den erſten Lebens bedüͤrfniſſen zu weiten. 
Viele Landbeſitzer und Nutzungsberechtigte trifft aber auch die Schuld 

ſelbſt, daß ihr Land auf längere Zeit unter Waſſer geſetzt iſt, und ſie vielen 
Schaden haben werden, denn ſie haben ſeit mehreren Jahren verabſäumt, 
die Feld⸗ und Abzugsgräben und die Wafjerbehälter, dann und wann zu 
reinigen, auszukräuten und auszuſchlemmen. Das Feldwaſſer hat in die 
Gräben e den. W und können ſolche dafjelbe nicht aufnehmen und 
bla une geräumt geweſen, ſo wären beftimmt 


weiter fü ren. 
nur wenige Acker⸗Pläne unter ſſer geſetzt worden. 


i d Neuſtadt b. P., den 29. Auguſt. Auf den geſtrigen Vieh⸗ 
und Pferdemarkt hieſelbſt wurde ungemein viel und gutes Nindvi „und 
meiſt gute Ackerpferde gebracht. Rindvieh wurde zu maßtgen, 3 je- 
doch nur zu hohen Preiſen verkauft, ungeachtet es an Pferdekäufern man; 
gelte. Das Schweinegeſchäft war > — Das Viertel Roggen 
wurde mit 2 Rthlr., das Viertel Hafer mit 25 Sgr. gekauft. Weizen be⸗ 
hauptet ſich noch immer im Preiſe. Das Viertel galt 3 Rthlr. 

Uebrigens wurde nicht viel Getreide zu Markt gebracht. Der 
Kartoffeln wurde mit 20 Sgr. bezahlt. 


eine eigenthümliche Kolonie, Tſchufut⸗Kale genannt, gegründet. 
Dieſe reine Judenſtadt hat eine ſonderbare Lage auf den Felſen, zu de⸗ 
nen geheime Treppen führen. Am Fuße des Felſens liegt das Thal Jo⸗ 
ſaphat mit dem Kirchhof der Karaiten. 50 N 
Seit der Herrſchaft der Ruſſen ſind in der Krim Kolonieen der Neu: 
griechen, der Kleinruſſen, Bulgaren, Arnauten und Deutſchen entſtanden. 
Eine g Kolonie iſt Balktoſchokak unweit Bakiſcht⸗Seral, im 
Jahre 1306 von den Griechen aus Anatolien gegründet. Petrowka, un⸗ 
weit Theodoſta, iſt eine Kolonie der Kleinruſſen. Zwiſchen Karaſſu · 
Bazar und Sudak liegen die 1804 und 1810 gegründeten Kolonien 
der Bulgaren, Kiſchlaw und Alt⸗Krim. Auch die Deutſchen finden dort 
Brüder in den Kolonieen Roſenthal, 3 Meilen oſtlich von Sebaſtopol, 
1805 von den Württembergern und Pfälzern angelegt, und nicht weit 
davon Friedenthal von Badenern angelege; ferner dicht dabei Reuſatz, 
eine wohlhabende Kolonie mit lauter ſteinernen Häuſern, welche Würt. 
temberger, Badener und Pfälzer bewohnen; auch iſt hier der Sitz des 
Inſpektors. In allen Kolonieen find: die Bewohner proteſtantiſch, nur 
in Kronenthal, welches von Simferopol wie von Sebaſtopol 4 Meilen 
entfernt iſt, wohnen Katholiken aus dem Elſaß, Batern, Baden und der 
Schweiz. Noch andere Kolonien liegen bel Theodoſta, ſo Zurchthal auf 
dem halben Wege nach Karaſſu⸗Bazar großtentheils von Schweizern be⸗ 
wohnt; Heilbronn und Herziedeberg von Württembergern; auch in dem 
Thale von Sudak und den Vorſtädten von Kaffa und Simferopol haben fi 
Deutſche niedergelaſſen. Im Jahre 1840 zahlte man ſchon 4000 Deutſche 
in der Krim, und ihr Gift auf ie übrige Benörerung iſt ſehr vor 
theilhaft. Deutſche haben Mittel gefun en zur Vertilgung der Landpla⸗ 
gen, der Heuſchrecken und Schlangen; durch Deulſche ift der Kartoffelbau 
eingeführt worden, und, durch Deutſche angeregt, haben auch die übrigen 
Bewohner ihre Landwirthſchaft zu verbeſſern angefangen. 8 = ) 
eilage. 


r, Bollftein, den 30, 
Mai 1853 iſt in hieſiger Stadt 


noch i a 
vor Kurzem zum B ch immer nicht durchgeführt, denn 


eigeordneten oder zweiten Bürgermeiſter gewählte 
deſſen werden unfı a 1595 ee 
k erden unſere Stadtverordneten in einer ihrer 
nächſten Sitzungen die Wahl eines Beigeordneten vorzunehmen haben, um 


Durchführung zu bringen. 


Die Königliche Regierung ist „nere 
U RT; den Halen Ginzugsgelbes 
in der hieſigen Stadt von je 5 Athlrn. betreffend, bis 1 
gegangen, ſondern verlangt, daß zuvörderſt die Feſtſezung deſfelben rück⸗ 
ſichtlich der Nothwendigkeit oder Angemeſſenheit näher motivirt werde. 
Der Königl. Regierung ſcheint auch der Satz von 5 Rihlen. e 
geld zu hoch gegriffen und ſie empfiehlt vielmehr den Satz von 3 
au rterordneten dürften aber um jo. eher bei ihrem früheren Be- 
Ian bethatten und bei der Konngl, Regierung nach einmal un deſſen 
Genehmigung petitioniren, als in hieſiger Stadt 6 eee 
exiſtiren, die doch den Neuanziehenden und Denen, die hierſelbſt einen 
Hausſtand begründen zu Gute kommen. Es befinden ſich nämlich hier: 
1) ein evangeliſches Hospital, worin jährlich 12 Hocpitaltten verſorgt 
werden konnen; 2) eine evangeliſche Waiſen⸗ und men ömiehungs⸗ 
anſtalt, worin 10 elternloſe Mädchen bis zu ihrem ai ebensjahre er⸗ 
zogen und mit allen Bedürfniſſen verſehen werden; 3) ein katholiſches 
Hospital, worin gegen 16 Hospitaliten Aufnahme finden; 4) eine von 


der überaus wohlthätigen Witwe Marie Pearce geſtiftete Krankenanſtalt, 


welche jahrlich über 500 Rthlr. zur Krankenpflege zu disponiren hat und 
Kranke 35 Unterſchied der Konfeſſton aufnimmt; 5) eine katholiſche 
Walſenanſtalt, worin gegenwärtig 46 verwaiſte Mädchen befindlich find, 
die bis zu ihrem 14. Lebensjahre darin erzogen werden; 6) eine im vo⸗ 
rigen Jahre ins Leben gerufene Blinden- Unterrichtsanſtalt, worin ſich 
gegenwärtig 11 Zöglinge jugendlichen Alters befinden. Außerdem wird 
für die Armenpflege in der hieſigen Stadt der Betrag von circa 300 Rthlrn. 
jährlich ausgegeben. Hiernach dürfte der Satz von 5 Athlr. Einzugs⸗ 
und 5 Rthlr. Hausſtandsgeld für die hieſige Stadt nicht zu hoch erſcheinen. 

Unſere Verbindung mit Glogau über Schlawa iſt noch immer nicht 
hergeftellt und es iſt bis heute noch keine Poſt von Glogau hierher an⸗ 
gelangt. Von hier aus wird die Poſt nur bis Schlawa ſpedirt. Man 
kann jedoch von hier nach Glogau gelangen, wenn man den bedeutenden 
Umweg über Frauſtadt und Schlichtingsheim und von dort aus zu Kahn 
nach Glogau nicht ſcheut. 3 

Seit einigen Tagen iſt auch ein Theil unſeres Kreiſes gänzlich un⸗ 
ter Waſſer geſetzt. Die faule Ob ra, ein ſonſt ganz harmloſes Fluͤß⸗ 
chen ift nämlich in Folge eines Zufluſſes aus anderen Gewäſſern zum 
Strome angewachſen und hat bedeutende Verheerungen, namentlich in den 
Ortſchaften Chwalim, Woynowo und Niederdorf Karge ange⸗ 
richtet. Sämmtliche Ländereien dieſer Ortſchaften gleichen, fo weit das 
Auge reichen kann, einem See und dürfte eine längere Zeit verſtreichen, 
bevor das Flüßchen fein früheres beſcheidenes Bett wieder einnehmen wird. 

Auch der Obra⸗Kanal bei Kopnitz iſt aus feinen Ufern getreten 
und hat vielen Gebäuden und Ländereien bedeutenden Schaden zugefügt. 
Die direkte Kommunikation von hier nach unſerer Nachbarſtadt Karge 
iſt hierdurch unterbrochen und wir müſſen um dorthin zu gelangen den 
ziemlich bedeutenden Umweg über Bomſt nehmen. 

R Rawicz, den 30. Auguſt. Geſtern zwiſchen 4 und 5 Uhr Nach⸗ 
mittags traf der Ober⸗Präſident Herr v. Puttkamm er hier ein. Ohne 
ſich eine Erholung zu gönnen, begab er ſich ſofort in die hieſige königliche 
Straf-Anftalt. Nach einer genauen Beſichtigung derſelben, nahm er 
Kirche, Schulen — unter letzteren 9 die e mn u 
1 2 ee ap ee rain. Kenntniß von dem Eiſen⸗ 
bahnbau, wovon er erſt ſehr ſpat nach der Stadt zurückkehrte. Heute 
frühe verließ er in Begleitung des Kreislandraths dieſelbe, um von den durch 
die Waſſerfluthen angerichteten Verheerungen an Chauſſeen, Brücken, 
Feldern u. ſ. w. im Kreiſe durch eigene Anſchauung ſich zu überzeugen. 
Durch Legung von Nothbrücken ift die Kommunikation von hier nach Kö⸗ 
nigs dorf ſeit verfloſſenen Freitag und die von hier nach Korſenz feit vor⸗ 
geſtern wieder hergeftellt. Demzufolge gehen hier eine außergewöhnlich 
ſtarke Anzahl von Beiwagen durch, welche die durch das Waſſer abge- 
ſperrt geweſenen Paſſagiere nach ihrem Beſtimmungsorte befördern. Die 
von Pudliſzki über Kokoſzka nach Goſtyn führende Straße hat jedoch 
wegen deren Beſchädigung durch die wiederholten Wolkenbrüche am Aus- 
gange des letzterwähnten Dorfes geſperrt werden müſſen und muß die 
Tour von Pudliſzki über Kröben nach Goſtyn eingeſchlagen werden. 


© Dftrowo, den 29. Auguft. Am verfloſſenen Sonntag hielt der 
Miffionsprediger J. Kraft, zwei Predigten in hieſiger evangeliſcher 
Kirche ab, welche beide, beſonders aber die zweite, Nachmittags 6 Uhr 
8 ltene, ſehr zahlreich beſucht wurden ; auch viele iſraelitiſche Glau⸗ 
„ Be 8 den Vorträgen bei. 
uns auch dann und Wen 858 — Be. Wetter einftellen, und wenn 


4 r wahl, 
jo dauern dieſe Sonnenblicke meiſt nur un een 3 


und täglich wiederkehrende Regen macht leider die Ausſicht auf billige 
Lebens mittelpreiſe immer mehr zu nichte. Zum heutigen Wochenmarkte 
hatte man nur wenig Zufuhr bemerkt, deshalb gingen auch mehrere Ar- 
tikel, beſonders Kartoffeln, wieder hoher; Obſt, darunter noch viel un- 
reifes war viel zum Verkauf gebracht und wurde dennoch gut bezahlt. 
Die Poſtverbindung über Medzibor geſchieht wegen der bei Antonin 
zerſtörten Chauſſee und Brücken durch einen Umweg auf Landwegen. 


Bromberg, den 30. Au uſt. Geſtern Vormittag rü i 
eg} das 14. RR perl bon Thorn ee 2 
Ser e Regiment ein; ſomit wären ſaͤmmtliche Manöver⸗ 

Bei der hier am 26. d. M. abgehaltenen Wahl der Abgeordneten 
zum Provinzial⸗Landtage wurden von der Ritterſchaft der kombinirten 
Kreiſe Bromberg und Mogilno zum Abgeordneten gewählt: der Nitter- 
gutsbefiger v. Tſchepe in Broniewiee und zu Stellvertretern der Ritter⸗ 
gutsbefiger Major v. Born in Sienno und Dr. Rochlitz in Trzebin. 

Morgen den 31. d. M. hält die Schützengilde ihr diesjähriges 
Herbſtſchießen ab, wobei der beſte Schütze eine ſilberne Medaille als ein 
Erinnerungszeichen erhält. Außerdem hat aber die Gilde etwa für 30 

Ar. Prämien angekauft, welche unter die nächft befien Schützen zur 
heilung kommen. Das Schützenfeſt beſchließt ein gemeinſchaftliches 
Abendeſſen, dem ein kleines Tanzvergnügen folgen ſoll. f 


Daß ſich ſchwärmende Bienen gewöhnlich an Bäume hängen und 


von dort durch die Bienenzüchter in Stöcke geſchaart werden, iſt eine be⸗ 
kannte Erfahrung; geſtern Nachmittag wählte jedoch auf Karalswerder 
dicht bei der Stadt ein ſtarker Bienenſchwarm zu ſeinem Halteplatze einen 
andern und zwar lebenden Gegenſtand aus, nämlich eine harmlos 


aguſt. Die neue Städteordnung vom 


| 
| 


zuge formirt, nach 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


der Weide graſende Ziege. Der Schwarm hing ſich zunächſt an den 
gi des Thieres, und als 5 Ziege über dieſe ſonderbare 99 6 
unwillig wurde und das Haupt zu ſchütteln anfing, fiel der Schwarm 
über den ganzen Körper, beſonders aber über den Kopf her, und zer⸗ 
ſtach ihn dermaßen, daß die Ziege nach einer Zeit von etwa z en 
unter den gräßlichſten Schmerzen zu Boden ſank und verſtarb. Die jel- 
tene Erſcheinung hatte viele Zuſchauer herbeigelockt, die jedoch gegen 
dieſe Art von Thierquälerei keine Hülfe zu leiſten vermochten. 

Geſtern wurde hier der an einer Gehirnentzündung plötzlich verſtor⸗ 
bene Muſiklehrer Dato w, der ſich bei uns auch durch einige Gompofitio- 
nen befannt gemacht und ſonſt vielfach in größeren Concerten als vorzüg⸗ 
licher Geigenſpieler mitgewirkt hat, unter großer Betheiligung des Pu⸗ 
blikums zur Ruhe beſtattet. Während des Leichenzuges ſpielte das Mu⸗ 
ſikeorps des 21. Infanterie-Regiments mehrere Trauermärſche; am Grabe 
ſelbſt den Choral: Jeſus meine Zuverſicht. Außerdem wurden von der 
hieſigen Liedertafel am Grabe noch einige Geſangspiecen ausgeführt. 
Der ſchnelle Tod des Verſtorbenen, der nur 33 Jahre alt geworden iſt, 
hat in der Stadt in allen Kreiſen die lebhafteſte Theilnahme erregt. 

Am kommenden Sonntage wird der hiefige Handwerker-Verein, wie 
alljährlich ein Feſt und zwar an der vierten Schleuſe feiern. Der genannte Ver⸗ 
ein wird ſich in dem Tannſchen Lokale gerade über dem Mühlen⸗Etabliſ⸗ 
ſement verſammeln, und von dort Nachmittags um 2 Uhr zu einem Feſt⸗ 
dem Vergnügungsorte abgehen. Nichtmitglieder des 
Vereins haben gegen ein Entreegeld von 5 Sgr. zu dem Orte der Feſt⸗ 
lichkeiten, an dem auch mehrere Reden gehalten werden, Zutritt. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Wiener Korreſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 195: 
„Aus ſicherer Quelle kann ich Ihnen die Mittheilung machen, daß 
die Antwort aus Petersburg hier noch nicht eingetroffen und daß die Nach- 
richt, die in Betreff derſelben in den öffentlichen Blättern eireculirt, ver⸗ 
früht iſt. Doch erhält ſich beftändig die Meinung, daß dieſe Antwort 
nicht ganz abſchläglich fein und in gewiſſer Hinſicht den Wünſchen Oeſter⸗ 
reichs entſprechen wird. Ich lenke Ihre Aufmerkſamkeit auf den an die 
Ruſſiſche Armee in Odeſſa erlaſſenen Tagesbefehl, in welchem es aus⸗ 
drücklich heißt: „Die Donaufürſtenthümer werden von der Ar⸗ 
mee eines befreundeten und mit dem Ruffifchen Hofe ver- 
bündeten Staates einſtweilen beſetzt werden.“ Es ſteht jetzt 
feſt, daß die Türken die Donaufürſtenthümer verlaſſen. Omer Paſcha 
hat ſich gegen das Projekt des Divans, ihn nach Aſien zu ſenden, erklärt. 

Daſſelbe Blatt enthält folgende Nachricht aus Krakau: Es iſt uns 
angenehm, dem Publikum die Nachricht mittheilen zu können, daß die 
ſeit einiger Zeit unterbrochenen Arbeiten an der Eiſenbahn in Galizien 
wieder aufgenommen werden und der Bau derſelben von Krakau bis Ja- 
ros law höheren Anordnungen zu Folge nicht nur ſchnell weiter geführt, 
ſondern auch in kurzer Zeit beendigt werden ſoll. . 

Dem Kuryer Warszawski entnehmen wir aus feiner Nummer 
vom 27. Auguſt folgende Nachrichten aus Warſchau: 
Geſtern um 12 Uhr Mittags hat Se. Durchlaucht der Statthalter 
des Königreichs, Fürſt Paskiewitſch, auf dem Platz bei Powazki 
die Revue über eine aus der zweiten Brigade der dritten Infanterie⸗Di⸗ 


viſion und aus der Neferve- Brigade der ſiebenten Infanterie-Diviſion 


beſtehenden Armee abgehalten. 


Se. Excellenz der General- Lieutenant von Bentkowski iſt aus 
Zamosé zurückgekehrt. 


Die Kunſt⸗Steingießerei in Berlin. 
Oeffentliche Slate on Keen, gen Wochen auf den hohen prak⸗ 
tiſchen Kunſtgrad hingewieſen, welchen die Eiſengießereien Berlins er⸗ 


reicht, und haben a8 0 wie in dieſem Induſtriezweige die Hauptſtadt 


Preußens hervorragt. Aber fo ausgezeichnet die Eiſenguß⸗Erzeugniſſe 
Berlins vor denen vieler andern Städte und Länder auch find, ſo wird 
doch auch anderswo im glücklichen Wettelfer Vieles und Großes der Art 
geleiſtet; dagegen iſt Berlin in der allerneuſten Zeit die Heimath und der 
Sitz einer andern Kunſtgießerei geworden, welche nicht bloß der erſtge⸗ 
nannten an praktiſchem Nutzen nicht nachſteht, und bald einen großen 
Theil der Anwendung derſelben in Anſpruch nehmen wird, ſondern auch 
dieſe Stadt zur Zeit im Alleinbeſitze des techniſchen Geheimniſſes und deſſen 
thatſächlicher Ausführung läßt: Es iſt hier die Rede von der durch Herrn 
C. Fehſe begründeten, durch Herrn J. Fiſcher und Comp. bekannt ge⸗ 
wordenen, und jetzt durch Herrn M. Czarnikow zu einer höhern Stufe 
der Vollkommenheit gebrachten Kunſt, aus einer Kompofition kalkhalti⸗ 
gen Strandkieſels Steine aller Art, von der Beſchaffenheit des feinſten 
Marmors bis zum groben Sandſtein herab, eben ſo wie die zierlichſten 
und dauerhafteſten Geräthſchaften und plaſtiſche Werke in den zarteſten 
Formen durch Guß zu ſchaffen. Der Einfluß dieſer bis jetzt ungekannten 
oder vernachläſigten Kunſt auf Wohnung, Arbeit, Bequemlichkeit und 
Luxus der Menſchen iſt unberechenbar. Was aber dem Gewinn dieſer 
Erfindung das praktiſche Siegel aufdrückt und ihre weſentliche Bedingung, 
ſie zum Gemeingute bürgerlicher Einrichtungen zu machen, das iſt die 
mäßige Preishöhe im Verhältniſſe zum Naturſteine, welcher als Roh- 
ſtoff vierfach theurer zu ſtehen kommt, ſolcher Gegenſtände gar nicht zu 
erwähnen, welche, durch den Guß ins Unendliche vervielfältigt, jeden 
Preisvergleich mit dem durch den Meißel hergeſtellten ſelben Gegenſtande 
ausſchließen. Es mag hier beiſpielsweiſe angeführt werden, daß die 
von Herrn Czarnikow hergeſtellte Deckenbekleidung zum Schutze gegen 
Feuchtigkeit in der Pappenfabrik des Herrn Gaudſchan (Köpenickerſtr. 
Nr. 21.) in einem Flächenraume von 1000 Quadratfuß nicht über 200 
Thaler koſtet, während eine gewöhnliche Mauerbekleidung 1000 bis 
1200 Thaler gekoſtet haben würde, aber auch zugleich raumraubender, 
der Reparatur bedürftiger und weniger elegant geweſen wäre, Sehr 
mannigfach ſind die Erzeugniſſe dieſer Maſſe für den Landwirth, fuͤr 
Bauunternehmer, für Künſtler, für öffentliche Anſtalten, für Sicherung 
und Ausſchmückung von Haus und Garten x. Vorzüglich ſchön, ge⸗ 
ſchmackvoll und feſtgebaut ſind die Treppen, ſie werden wahrſcheinlich 
bald allgemeinen Eingang finden, da nach der neueſten Bauordnung jedes 
Haus mindeſtens eine feuerfeſte Treppe haben muß, eine ſolche von Kunſt⸗ 
ſtein aber bei Feuersgefahr nicht blos ſicherer als die bald glühend und 
unnahbar werdende eiſerne iſt, ſondern auch von anderer Seite ſich 
mehr als dieſe und die naturſteinerne empfiehlt. Auch find diefe Treppen 
ſchon bei mehreren der neueſten Staatsbauten eingeführt, und zwar bei 
ſolchen, wo die Tragfähigkeit auf die entſcheldendſte Probe geſtellt wird, 
wie z. B. bei der Kaſerne vor dem Halliſchen Thore. Praktiſch wie die 
Treppen ſind die marmorirten Badewannen, ſie haben bereits in hohen 
Kreiſen Eingang gefunden. 

Herr Fehſe hat das Verdienſt, dieſe Kunſt hier begründet zu ha⸗ 
ben, und hat ſomit unleugbare Rechte auf Anerkennung. Es ſind ſchon 


in früheren Jahrhunderten Verſuche der Art mit Erfolg gemacht worden, 


wie ſie die Peterskirche zu Rom und die Kirche zu Vezenay in Burgund 
aufweiſen; in neuerer Zeit haben die Franzoſen beim Hafenbau in 
Algier ſolche Steinmaſſen verwendet, und eben ſo wird ſie beim Bau der 


4 Giſenbahnbrücke erzeugt und benutzt. In England ſcheint die 


Freitag den 1. September. 


Erfindung gemacht, aber vernachläſſigt worden zu ſein, und die dort ſeit 
einigen Jahren produzirten Gegenſtände ſtehen den hieſigen an Feinheit 
der Maſſe wie an Eleganz der Form nach, auch ſcheint es, daß man ſich 
dort mit der Bereitung kunſtloſer Gegenſtände der Landwirthſchaft wie 
Drainirröhren begnügt. ‘ 

Obiger Empfehlung der „National-Zeitung“ fügen wir noch hinzu, 
daß Herr Czarnikow, ein Poſener, zu Berlin auf der Königlichen 
Akademie der Künſte ſeine Ausbildung erhalten hat und von derſelben 
wegen ſeiner gelungenen Kupferſtecharbeiten wiederholt prämiirt worden 
iſt. Möge ſein Unternehmen den beſten Erfolg haben. 


Landwirthſchaftliches. 
Mittel wider die Kartoffelkrankheit. 

Wenn alle Mittel, die bisher gegen die Kartoffelkrankheit als ſicher 
wirkend empfohlen worden ſind, dies wirklich wären, es müßte dieſelbe 
unfehlbar ſchon radikal vertilgt ſein, und dennoch ſchwingt fie noch im⸗ 
merfort ihre Geißel und erfüllt auch heute wieder alle Welt mit Beſorg⸗ 
niß. Gleichwohl werden noch fortwährend von allen Seiten Rezepte gegen 
dieſe Seuche, deren Urſachen man nicht viel mehr als nur ahnt, mitge⸗ 
theilt, und ſo leſen wir auch heute ein ſolches in einer Franzoöͤſiſchen Zeit. 
ſchrift, für das allen Ernſtes die Kraft der Heilung ſogar der bereits 
erkrankten Knollen vindieirt wird. Es iſt der Sekretair der landw. Auf- 
munterungs⸗Geſellſchaft in den Vogeſen, der daſſelbe mittheilt und ſagt: 

Von einem Landwirth im Departement Haute⸗Marne iſt wahrend 
der letzten Jahre ein Mittel zum Schutze der Kartoffeln gegen die Krank⸗ 
heit und ſelbſt zur Heilung der von dieſer bereits ergriffenen angewendet 
worden. Zur Zeit der landwirthſchaftlichen Bezirks⸗Ausſtellung zu Epi⸗ 
nal wurden der Jury zur Beurtheilung ländlicher Produkte auch Kartof⸗ 
feln, die von der Krankheit beſchädigt und nach der quäſt. Methode behan⸗ 
delt waren, vorgelegt, und man konnte ſich leicht uͤberzeugen, daß die be⸗ 
reits von dem Uebel ergriffenen Theile der Knollen durch das angewendete 
Mittel vor dem gänzlichen Verluſt bewahrt, daß dieſelben wieder völlig 
geſund geworden, und wirkliche, durch die Fäulniß entſtandene Wunden voll⸗ 
ſtändig vernarbt waren. Dieſe Thatſachen, überdies noch durch den Direktor 
der Ackerbauſchule zu Lahayevaux beſtätigt, der ſelbſt das Verfahren angewen⸗ 
det hat, werden die Jury beſtimmt haben, dem Urheber deſſelben, Mr. Auguſte 
Baudouin zu St. Joſeph, eine Belohnung zu bewilligen, wenn er fein Verfah⸗ 
ren zugleich bekannt gemacht hätte. Er hat mir jetzt, in Folge eines Namens 
des Vereins an ihn erlaſſenen Erſuchens ſein Mittel mitgetheilt und ich 
beeile mich daher, daſſelbe zur weiteren Kenntniß zu bringen, da es nicht 
allein anwendbar, ſondern auch ſehr zeitgemäß noch gegen die wiederauf⸗ 
tretende Kartoffelkrankheit zu gebrauchen iſt. Es beſteht daſſelbe in 30 
Litres (264 Ort.) nicht ausgelaugter Aſche und ebenſo viel Steinkohlen⸗ 
Aſche, die in ein Gefäß gethan und mit 40 Liter (35 Ort.) Waſſer über⸗ 
goſſen werden. Nach 3 — 4 Tagen, während welcher man die Maſſe 5 
oder 6 Mal umrührt, laßt man die gebildete Lauge ab, und bringt ſie 
darauf zum Sieden, worauf derſelben auf 5 Liter Waſſer 2 Kilo (41 
Pfd.) Alaun und 150 — 160 Gramme (10 — 11 Loth) Kupfervitriol, 
vorher in 5 Liter (43 Ort.) Waſſer aufgelöft, zugeſetzt werden. Dieſe 
Miſchung bleibt nun noch 2 bis J Tage, während welcher dieſelbe etliche 
Male umgerührt wird, um die beſſere Vermiſchung der chemiſchen Zuſatz⸗ 
mittel zu bewirken, ſtehen, und wird dann zur Benetzung des blühenden 
Krautes der Kartoffeln vermittelſt einer Gießkanne, die indeß nur weni⸗ 
ausſtrömen laſſen darf, verwendet. Man ſoll die Wirkung des Mittel: 
ſehr bald bemerken, daſſelbe die Krankheit nicht nur unfehlbar aufhalten, 
ſondern, wie ſchon geſagt, auch ſelbſt die ſchon kranken Knollen heilen. 

[Das Mittel erſcheint ganz rationell und den wiſſenſchaftlich chemi⸗ 
ſchen Prinzipien entſprechend, weshalb es wohl der Mühe lohnen dürfte, 
einen Verſuch damit zu machen, wiewohl ſich natürlich nicht verſichern 
läßt, daß der verheißene Erfolg wirklich erreicht werden wird. 

Bei dieſer Gelegenheit erinnern wir an eine frühere Mittheilung, 
nach welcher das Dörren der Saatkartoffeln als Präſervativ gegen die 
Krankheit empfohlen wurde. Wir finden heute in einer Mittheilung eines 
tüchtigen Engliſchen Landwirthes darüber Folgendes: 

Das Dörren der Saatkartoffeln ſcheint nach den Verſuchen von Prof. 
Bollmann ein ſehr wirkſames Schutzmittel gegen die Krankheit zu ſein; 
voriges Jahr fanden ſich unter 411 Knollen — dem Ertrage von ge⸗ 
dörrter Saat — nur 7 erkrankte, und die übrigen haben ſich bis heute 
geſund erhalten. In dieſem Jahre habe ich ebenfalls einen Verſuch mit 
abſichtlich ſpät gepflanzten äſchenblättrigen Kidney⸗Kartoffeln, die einen 
Monat zuvor auf dem Küchenheerde getrocknet worden waren, vorgenom- 
men und dabei ſo in die Augen fallende Beobachtungen gemacht, die ſehr 
zu Gunſten dieſes Verfahrens ſprechen; denn bei dem Ausnehmen einer 
Reihe dieſer Kartoffeln fand ich dieſelben ohne Ausnahme bis herab zu 
der Saatknolle von ſchöner geſunder Weiße, während die Stöcke von an⸗ 
deren nicht gedörrten, und unter jenen mitausgepflanzten Kartoffeln mit 
alleiniger Ausnahme von zweien oder dreien ſehr bunt und roſtig waren, 
was nach meiner Anſicht ein Zeichen der beginnenden Krankheit iſt. 

(Landwirthſch. Hdlbl.) 


Angekommene Fremde. 
Vom 31. Auguſt. : 
HOTEL DE DRESDE. Bürger v. Unrug aus Szolowo; Privatmann 
Abt aus Erfurt; Oekonom Petzel aus Birnbaum; Kaufmann Honig 
aus Fürth; die Gutsbeſitzer Rehfeld aus Sieworsdorf, v. Suchorzewski 
aus Wſzemborz, Preſzel aus Lublin und Runge aus Güſtow. 0 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Partifulier Langner aus Berlin: 
Kreis⸗Ger.⸗Direktor Schulz aus Pleſchen und Doktor Sachs aus Neu⸗ 


adt a/ W. a 
SOHWÄRZEN ADLER. Gutsb. v. Urhanoweri aus Turofowo; Par⸗ 
tifulier von Bromfowsfi aus Gokun und Student Wackermann aus 
Rogaſen. 2 8 N a 
HOTEL DE BAVIBERE,. Probſt Tulodziecki aus Mikoskaw; die Guts⸗ 
befiger Graf Migczynski aus ee Fischer aus Arnsfelde und 
Fran Gutsbeſiser v. Kozuchbwska aus CH) 5 hoc 
BAZAR. Frau Gutsbeſitzer v. Gutowsfa aus Ruchoeino. e 
NOTEL DU NORD. Dekan Janfowsit aus Rombin; Bro reanski 
aus Tarnowo und General⸗Vevollmachtigter Hofmann ne Obrzpcko. 
HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Nogalinsfi aus Oſtrobudki. 
IO TEL DE BERLIN. Gutsb. v. Sczaniecki aus Charbowo; Frau 
Gutsb. v. Suchorzewska aus 1175 “en Kreiſchmar aus Schropa 
aus ogau. u 
nor. E i artikulier Heniſz aus Trzemeſzno. 
GOLDENE GANS. Die Outsbeger von Mieleckt aus Dobieslawies 
und v. Bieczynski aus Grablewo. "N . - 
GROSSE EICHE. Gutebefiger Spiller aue Duſzuik: Frau Gutsbeſther 
von Tomieka aus Schocken; Forſter Sieracki und Lehrer Polczynski 
nfowo. - 
| WEISSER ADLER. Outsbeiger Rathanfen aus Bielemos die Kauf 
leute Licht und Gall aus Budewig, 7 
HOTEL DE SAXE. Poſtexpedient Schröder aus Kwieciſzewo und 
> Kaufmann Lachmann aus Schubin. Mun 
EICHORN’S HOTEL. Die Kaufleute Cohn aus Krotoſchin, Mendel⸗ 
ſebn jun, aue Schneidemühl, Plaſtenk und Gluck jun. aus Gratz. 
EICHENER BORN. Die Kaufleute Braun aus Gperleino und Kur⸗ 
nicki aus Gneſen. 


— Theater zu Poſen. 

Sonnabend den 2. Shlemben Die Schwe⸗ 
ſtern von Prag. Komiſche Oper in 2 Akten. 
Muſik von W. Müller. Anfang im Sommertheater 
um 6 Uhr. Nach der heutigen Vorſtellung erliſcht die 
Gültigkeit der Sommer⸗Abonnement-Billets. 

Sonntag den 3. September. Das Irrenhaus 
zu Dijon, oder: Wahnſinn und Verbre⸗ 
chen. Drama in 3 Akten, frei nach dem Franz. 

Dienſtag den 5. September im Stadttheater. Erſte 
Gaſtvorſtellung des Fräulein Geiſtinger vom K. K. 
pr. Theater an der Wien in Wien. Die falſche 
Pepita. Poſſe in 3 Akten von Böhm. Muſik von 
A. Müller. Dazu: Das Verſprechen hin⸗ 
ter'm Heerd. Defterreichifches Genrebild mit 
Geſang von A. Baumann. 


Billets zu dieſer Vorſtellung werden Montag aus⸗ 


gegeben. 
An den bevorſtehenden Feſttagen n und 
Jo Oy wird im Geſellſchafts⸗Lokal des Herrn 
Eichborn Feſtgottesdienſt ſlattfinden. 
Näheres bei L. Schwerin, Markt Nr. 88. und 
Neimann Prochownik, Naſſegaſſe Nr. 2. 
Saasen 
Sonnabend den 2. Septbr. Nachm. 3 Uhr 8 


Vortrag über Literatur im Verein 
für Handlungsdiener. 
CCC 
Geſtern Abend nach 11 Uhr wurde meine liebe 
Frau, Kornelia geb. Brenneſſel, von einem ge- 
ſunden Knaben glücklich entbunden, welches ich Freun⸗ 
den und Verwandten ſtatt beſonderer Meldung hier- 
durch anzeige. 
Poſen, den 31. Auguſt 1854. 
Herrmann Rabbow. 


Zu Inseraten 
empfehle die bei mir für 1855 erscheinenden 
3 Polnischen Kalender: 
a) Kalendarz gospodarski, 
b) Kalendarz Poznasski, 
c) Kalendarz domowy. 
ie durchlaufende Zeile berechne mit 2 Sgr. 
für jeden der Kalender, dasselbe Inserat für alle 
drei zusammen die Zeile mit 5 Sgr. 
Posen. Louis Merzbach, 
Wilhelmsplatz Nr. 8. 
Aufkündigung 
von Rentenbriefen der Provinz Poſen. 
Mit Hinweiſung auf die Vorſchriften des Renten- 
bank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 F. 41. u. ff. werden 
die Inhaber von Rentenbriefen der Provinz Poſen 
hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß bei der heutigen 

e erfolgten Auslooſung der zum 1. Okto⸗ 

ber 1854 einzulöſenden Rentenbriefe nachſtehende Num- 

mern Wegen worden find: 

Litt. A. zu 1000 Rihlr.: 10. 128. 510. 532. 995. 
1617. 1702. 1761. 2027. 2302. 2742. 3240. 
4587. 5003. 5158. 5338. 5349. 5558. 

Litt. B. zu 500 Rthlr.: 745. 1115. 1278. 1659. 
1698. 1757. 


Litt. C. zu 100 Rthlr.: 326. 383. 751. 828. 974. 
1093. 1455. 1637. 1800. 1832. 2892. 2927. 
3020. 3076. 3489. 3777. 3985. 1195. 4285. 
4655. 4679. 4706. 

Lütt, D. zu 25 Rhte.: 5. 27. 209. 414. 456. 678. 
778. 1067. 1120. 1589. 1921. 2191. 2418. 
2775. 2807. 3074. 

Lat E. zu 10 Rihlr. 20. 365. 593. 628. 640. 664. 
682. 1557. 1706. 1721. 1917. 2356. 2460. 
2170. 2636. 2739. 3360. 3542, 357. 3760, 


Sade 


Indem wir die mit vorſtehenden Nummern bezeich- 
neten Rentenbriefe hiermit kündigen, fordern wir die 
Inhaber der letzteren auf, die Baarzahlung des Nenn- 
werthes der gekündigten Rentenbriefe gegen Zurück- 
lieferung derſelben in coursfähigem Zuſtande und der 
dazu gehörigen, noch nicht fälligen Coupons Ser. I. 
Nr. 9. bis 16., in termino den 1. Oktober 1854 
auf unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

Gleichzeitig werden die Inhaber folgender, bereits 
früher ausgeloofter und zum 1. April 1852 gekündigter 
Poſener Rentenbriefe: 

Litt. A. über 1000 Rthlr. Nr. 273. 
C. . 


100 718. 
5 D. a 25 245. 
rn 10 220. 


wiederholt aufgefordert, den Nominalwerth derſelben 
nach Abzug des Betrages der inzwiſchen etwa zur 
Ungebühr eingelöſten Coupons, auf unſerer Kaſſe, zur 


Vermeidung weiteren Zinsverluſtes und künftiger Ver⸗ 


2 


Poſen, den 12. Mai 185 
Königliche Direktion der Rentenbank für 
die Provinz Poſen. 

Bekanntmachung. W 

Zur meiſtbietenden Verpachtung der Königlichen 
Domainen-Vorwerke Thäns dorf und Streſow, 
Amts Schwedt, Kreiſes Greifenhagen, mit einem 
Areal von 2579 Morgen 88 (R., worunter 2004 
Morgen Acker, 264 Morgen Wieſen und 88 Morgen 
Hütungen, auf die 18 Jahre von Johannis 1823 ift auf 

Montag den 16. Oktober d. J. 
Vormittags 10 Uhr 

in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale hierſelbſt ein Termin an⸗ 
beraumt. 


jährung, unverweilt in 18515 zu nehmen. 


| 


Dies bringen wir mit dem Bemerken zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß, daß unſere Amtsblätter und der Königl. 
Preußiſche Staats-Anzeiger die ausführlichere Be⸗ 
kanntmachung enthalten. Das Minimum des Pacht⸗ 
geldes ift auf 4600 Rthlr. inel. 4 Gold feſtgeſetzt, 
und die ſpeziellen Verpachtungs-Bedingungen können 
ſowohl in unſerer Domainen-Regiſtratur hierſelbſt, als 
auch bei dem Königlichen Domainen-Rent-Amte zu 
Schwedt a. O. eingeſehen werden. 

Stettin, den 23. Auguſt 1854. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direk— 
ten Steuern, Domainen und Forften. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 

Poſen, den 26. April 1854. 


Das dem Kreis-Gerichts-Taxator Ignatz von f 


Miaskowski gehörige, zu Poſen Vorſtadt Wal⸗ 
liſchei Nr. 59. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 
5374 Rthlr. 4 Sgr. 11 Pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 4. Dezember 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 
der Blaſius Bagnowski und der Caspar 
Bagnowski oder deren Erben, werden hierzu öf⸗ 
fentlich vorgeladen. 

Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Rogaſen, 
J. Abtheilung. 

Die den Gebrüdern Eduard und Peter Sän⸗ 
ger gehörige, zu Goscieje wo sub Nr. 44. im 
Oborniker Kreiſe belegene Freiſcholtiſei, abgeſchaͤtzt 
auf 10,043 Rehlr. 13 Sgr. 9 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiftra- 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 2. Oktober 1851 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Rogaſen, den 25. Februar 1854. ci 

Ediktal-Citation. 


Der Oekonom Joſeph Kromray, welcher vor 


ungefähr 26 Jahren feinen Wohnort Sierof zewiee, 
Kreis Adelnau, verlaſſen hat und ſeitdem verfchol- 
len iſt, ſo wie die nach ihm etwa zurückgebliebenen 
unbekannten Erben und Erbnehmer, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht vor 
oder in dem am 19. April 1855 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts- Rath Meerkatz anſte⸗ 
henden Termine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, 
widrigenfalls der gedachte Joſeph Kromray für 


todt erklärt, ſeine etwaigen unbekannten Erben aber “ 


präkludirt werden ſollen. 
Oſtrowo, den 9. Juni 1854. 
Königl. Kreisgericht, 1. Abtheil. 


Bekanntmachung. 

Auf Veranlaſſung des Herrn Provinzial-Steuer⸗ 
Direktors zu Poſen, ſoll die Brücken- und Damm⸗ 
geld-Erhebung zu Großdorf bei Birnbaum an 
den Meiſtbietenden, mit Vorbehalt des höheren Zu- 
ſchlages, vom 1. Oktober d. J. ab in Pacht ausge⸗ 
boten werden. Es iſt zu dieſem Behuf ein Lizitations⸗ 
Termin auf den 12. September c. Vormittags 10 
Uhr in dem Geſchäftslokal des Steueramts Birn- 
baum angeſetzt. 

Nur dispofitionsfähige Perſonen, welche vorher 
eine Kaution von 50 Rthlr. baar oder in annehm⸗ 
baren Staatspapieren zum Courswerthe in gleicher 
Höhe niedergelegt haben, werden als Bieter zugelaſſen. 

Die Pachtbedingungen können bei uns und dem 
gedachten Steueramte während der Dienſtſtunden ein- 
geſehen werden. y 

Meſeritz, den 29. Auguſt 1854. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 1. 


Auktion. 


Freitag den 1. September c. Vormittags 
von 10 Uhr ab werde ich im Laden Büttelſtr. 
Nr. 6. wegen Aufgabe eines Geſchäfts 

ein Repoſitorium, Fäſſer mit Eiſen⸗ 

band, verſchiedene Waaren, Eigar⸗ 

ren, Nolltabaf, Glasſachen ze. 2c., 
ſo wie Haus- und Küchengeräth⸗ 
ſehaften 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verfteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Rob. M. Sloman 's Packetschifffahrt, 


Expedition durch Knorr & Holtermann, 
concessionirt für das ganze Königreich Preussen. 
Direkte Auswanderer-Beförderung 
von Hamburg nach NewYork: 

am 15. Septbr. „Ruleigh“, Kapt. Nielſen, 
1. Okt. „Sir Iſaae Newton“, Kapt. Rickleffs; 
nach New⸗ Orleans: 
am 15. Sept. „Washington“, Kapt. Kundſen, 
1. Oktbr. „Herſchel“, Kapt. Meyer; 
nach Galveſton: 
am 15. Septbr. „Hampden“, Kapt. Arianſen. 
Die Paſſagepreiſe werden niedrigſt geftellt und von 
uns und unſern Agenten, in Poſen von Herrn 8. 
J. Auerbach, Bereitwilligft Auskunft erteilt. 
_Mnorr $ Halter mann. 


Die beliebten ſchwarzen Armbänder find 
wieder in Auswahl vorräthig bei 


Gebr. Korach, Markt 38. 


„ Athographiſches Atelier 


Doktor 
Borchardt'so 


ſproſſen, 


echt zu haben bei LU dw. Joh. 


aromatiſch⸗mediziniſche Kräuter ⸗ Seife ift ein bewährtes 
Jahr und Tag bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren ſtehendes „ 


ntlich heilſam und ſtärkend. — Doktor 
riginal⸗Päckchen a 6 Sgr. für Posen nur allein 
eye 


US 


feit 


ittel zur ſchmerzloſen Entfernung von Sonnenbrand, Sommer- 
N n, Leberflecken, Finnen, Pickeln, f 
Erhaltung und Herftellung einer ſchoͤnen, reinen, weißen Haut in jugendlicher Friſche und be⸗ 
lebtem Anſehen, ſo wie ſie mit großer Superiorität alle anderen Toilette⸗Seifen und Schönheits⸗ 
waſſer erfegt. — Im Bade wirkt fie außerorde 
Borchardt's Kräuter ⸗Seife iſt in verfiegelten O 


Hautbläschen ꝛc. und zur A 
4 2 an * 
‚4 AKOM:MEDIC N 
\ KRÄUTER -) 
SEIFE, 


., Neueſtraße, jo wie auch für Birnbaum: J. M. 


, M. Strich: Bromberg: C. F. Beleites; Chodziesen: Kämmerer Breite: Czarnikau: E. Wolf: 


Filehne: Heim. Brode; 


Mützel; Kempen: Gottsch. Fränkel; Krotoschin: 
1 E 11 Nakel: I. A. Kallmann; e Cohn 
Joh. Nebesky ; Rawiez: J. P. Ollendorſl; Samter: W. Krüger; Schmiegel: Woll Co: i . 
4. Eichstädt; Schönlanke: C. Leifinann; Schubin: (. omegel: WolliCohn; Schneidemähl: 
Trzemeszno: Woll Lachmann; Wollstein: P. Friedländer und für W 


Das Königliche Provinzial⸗Schul-Kollegium zu 
Poſen hat mir die h. Erlaubniß zur Errichtung einer 
jüdiſchen Präparanden-Anſtalt ertheilt. Eltern, 
welche ihre Söhne dem Lehrerberufe widmen wollen, 
hierauf aufmerkſam machend, erkläre ich mich gleich⸗ 


zeitig gern bereit, Anfragen, die ſich auf Aufnahme- 
Rund anderweitige Bedingungen gedachter Anſtalt be⸗ 


ziehen, zu erledigen. Strafmann, 

Lehrer der iſrael. Schule in Schrimm. 
FF . 

Das hohe Publikum benachrichtige ich hier- 2 

mit ergebenſt, daß ich am heutigen Tage mein 2 

2 eröffnet habe. Die mir anvertrauten Arbeiten 
2 werde ich ſtets in der kürzeſten Friſt auf das 
2 Sauberſte und zugleich Wohlfeilſte ausführen. 
Ich bitte, mich mit zahlreichen Aufträgen be⸗ 
ehren zu wollen. 


Poſen, den 1. September 1854. g 
Valentin Hebanowski, 


2 Wilhelmsſtraße Nr. 17. 
111 Wildpret !!! 
Montag den 4. September e. bringe 
ich friſches Wildpret nach Poſen. 
Mein Stand iſt am alten Markt. 
. i. Löser jun, 
Auf der bei Poſen an der Breslauer Chauſſee neu 
erbauten Holländiſchen Windmühle ſteht eine anſehn⸗ 
liche Quantität Futterkleie und Grobmehl zum Ver⸗ 
kaufe aus. Biedermann. 
Poſen, St. Martin Nr. 43. 1 
Eine freundliche Dachwohnung iſt Wilhelmsplatz 
Nr. 14. b. zu vermiethen. Das Nähere in der Wein⸗ 
Handlung. ns Sa 
Friedrichstraße Nr. 19. ift die Bel⸗Etage und eine 
Kellerwohnung zu vermiethen. 7 
Schützenſtraße Nr. 25. find im erſten Stock 5 Zim- 
mer und Zubehör mit und ohne Stallung zum 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. eee 
Berlinerſtraße Nr. 15. c. find 2 möblirte Zimmer 
jofork zu bersieihen,, „zu... NE RR 
Zu vermiethen -Vorder-Wallifchei Nr. 10./16. in 
Poſen vom 1. Oktober d. J. 2 Stuben, 1 Laden, 
1 große zweiſtöckige Remiſe (zu jedem Gefchäft ge⸗ 
eignet) nebſt großem Holzſtall und Keller. Das Nä- 


2 


raustadt: C. W. Werners 1 Gnesen: J. B. Lange; 
C 
& 


Grätz: Rad. 
Lissa: J. L. Hausen; Meseritz: — 


Comp.; Pinne: A. Lewin; Pfegchen: 


A. E. Sto 


1. Albrecht; Schwerin a,/W.: Mor. Müller: 
: Vongrowitz bei J. E. Ziemer. 

Sonnabend den 2. d. M. zum erſten Mal, 
von Mittag ab friſche re 3 5 
kohl, wozu ergebenft net mit Schmor: 


Face, Büttelſtraße Nr. 9. 


Handels- Berichte, 

€ Bromberg, den 30. Auguſt. Die a 1 
haben ſich heute etwas feſter geſtaltet. Es webe 
zahlt p. Wiſpel (25 Scheffel) ftiſchen Weizen 60-267 
it., b. W. Roggen 44—50 Mt „ b. Wſpl. große Gerſte 
%. W. kleine Gerſte 35--37 Mt., p. W. 
Hafer 3133 Rt., p. W. Erbſen 50-60 Mr. 
Zufuhr war nicht bedeutend, 
verfloſſeuen Woche gut Im Allgemeinen fällt der Er⸗ 
druſch nicht je günſtig aus, als man überall erwartete; 
Stroh iſt jedoch ſeyr reichlich vorhanden. An einigen, 
beſonders naſſen Stellen, beginnen die Kartoffeln auch 
zu faulen. 

Die Kartoffeln koſteten p. Scheffel 14—17 6 
Pf., Heu, der Ctr. zu 110 Pfd., 17 Sgr. 1 a 
das Schock zu 1200 Pfd. 6 Rt. 10 Sgr. Spiriſus, die 
Tonne zu 120 Quart 80 Procent Tralles im Einkauf 
32 Rte, im Verkauf 33—34 Rt., das einzelne 
Quart 10 Sgr. 


galt en den 30 Auguſt. Warmes Wetter, klare 


Lu 
Weizen 20 W. gelber 90 Pfd. effekt., 
zu bezahlen, 78 Rt bez., 10 un, gelber Pomm, 85-613 
86 Bid. 705 N. p. 90 Pfo. bez., gelber F. 86 Pfd. 
73 Pt. bez, p. 89 Pfd. do 73 dei. bez, Voinm. gelber 
p. 89 Pfd. 74 Nit. bez. 5 5 197 
Roggen mätt, loco 85—86 Pfd. 557 a 56 
80 e e e 57 t. be, 2 
up 52 51 Mt. bezahlt, 52 Rt. Br., p. Sept. Okt 
191 —ı a 50 Rt. bez. u. Br., 494 9. Gd, p. Otib e 
Nov. 46 Rt. Gd., 47 Rt. Br., p. Frühjahr 444—44 
a 44 Nit. bez., 443 Nit. Br. 


Gerſte, 3 Ladungen 77 Pfd. 394, 394 a 40 Rt. bez. 
u. Brief 

Hafer, 52 Pfd. p. Frühjahr 25 a 251 Rt. bez. 
5% und 50 W. Rübſen ee 


Die 
das Wetter wahrend der 


Uebergewicht 


Nit. bez., 
82 Pfd. bp. Au: 


Heutiger Landmarkt: 
Weiſen Roggen Gerſte Hafer Erbſe 
70 2.78. 50 4 57, 32 3 38. 23 3 26. 32 5 


Nübſen SO Ni. 

Stroh p. Schock 3) a 44 Rt. 

= p- En 4 a 29 8 5 

Rüböl ruhig, loco 131 —13 Ni. beg, p. F . 
124 Mt: d., p. Sept.⸗Ottober 124 mi. Be Sn 
Novbr. 123 Gd. u. Br, p. Avril Mai 12 mr 

t. Gd. 

Spiruus behauptet, loco mit Faß Il} f Beg 10 
ohne Faß 113, 11, 111 6 bez., p. Auguſt 12 5 Wr 
b. Auguſt⸗Sept. 121 3 bez, p Sept.⸗Oklbr. 134 8 Br., 
131 3 Gd., p. Oft⸗Nov. 144 f Br., geſtern 14 f 
bez, 9, Nov.⸗Dez. 15 9 bez., p. Frühjahr 15, 154 
bez, 158 Br., 151 $ Gd. 

Leinöl loco ohne Faß 14 Mt, gefordert. 


here beim Eigenthümer Ignatz Eibich. 


 COURS-BERICHT. 


Berlin, den 30. August 1854. 


Preussische Fonds. 


Die Börse blieb günstig gestimmt, 5 1 steigenden Coursen fanden in den meisten 
Umsätze statt. * b 
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